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Kleine Turbine mit großem Effekt
Um Wärmequellen umweltschonend besser zu nutzen, bündeln Wissenschaftler der TUD Kompetenzen
Am 21. März 2019 wurde das »Superkriti-
sche Kohlendioxid-Lab« (suCOO-Lab) an 
der TU Dresden eröffnet. Im suCOO-Lab 
bündeln Wissenschaftler der Fakultä-
ten Maschinenwesen, Elektrotechnik 
und Informationstechnik und Mathe-
matik sowie des Helmholtz-Zentrums 
Dresden-Rossendorf ihre Kompetenzen 
und Forschungsaktivitäten auf dem Ge-
biet der nachhaltigen Energietechnik. 
Gemeinsames Ziel ist, Wärmequellen 
auf der Basis von superkritischem CO2 
umweltschonend zu nutzen.
Superkritisches CO2 ist der Zustand, 
in dem die Substanz weder flüssig noch 
gasförmig vorliegt. Diesen Zustand er-
reicht CO2 bei etwa 31 Grad Celsius und 
74 bar. Im superkritischen Zustand ver-
bindet CO2 die besten Eigenschaften des 
Gases mit den besten Eigenschaften der 
Flüssigkeit. Dieses Potenzial nutzt die 
Industrie bisher beispielsweise für die 
schonende Entkoffeinierung von Kaffee. 
Die Energietechniker der TU Dresden 
wollen mit Hilfe von superkritischem 
CO2 die Abwärme von Schiffs- oder Lo-
komotivmotoren, industriellen Gas- 
oder Motorenkraftwerken und solar-
thermischen Kraftwerken erstmals für 
die nachhaltige Stromerzeugung nut-
zen. Damit soll die enorme Freisetzung 
von Wärme in die Atmosphäre stark 
reduziert und der zunehmenden Erder-
wärmung begegnet werden. 
Das CO2 durchläuft zur Stromer-
zeugung einen geschlossenen Kreis-
lauf. Zunächst wird es verdichtet und 
nimmt Wärmeenergie auf. Anschlie-
ßend wird die dem CO2 zugeführte 
Energie genutzt, um eine Turbine an-
zutreiben und auf diese Art Strom zu 
erzeugen. »Eine Turbine, die mit super-
kritischem CO2 funktioniert, muss bei 
gleicher Leistung nur etwa ein Fünftel 
so groß sein wie eine herkömmliche 
Dampfturbine. Da sich das superkri-
tische CO2 in einem geschlossenen 
Kreislauf befindet, wird kein CO2 an die 
Umgebung abgegeben. Unsere Vision 
ist, Wärme so nachhaltig zu nutzen, 
dass die Energieanlagen insgesamt 
kleiner werden und effizienter betrie-
ben werden können«, so Dr. Andreas 
Jäger, Leiter des suCOO-Lab und selbst 
Energietechniker an der Fakultät Ma-
schinenwesen. »Nachdem die USA und 
Asien das enorme Potenzial von super-
kritischem CO2 schon lange erkannt 
haben, zieht Europa endlich nach. Wir 
haben uns in Dresden zum suCOO-Lab 
zusammengeschlossen, um die For-
schung für die superkritische Energie-
erzeugung in Deutschland voranzu-
bringen.«
Der erste Demonstrator soll mit dem 
Forschungspartner Siemens entwickelt 
und auf einer Versuchsanlage, die in 
Dresden-Rossendorf entsteht, getestet 
werden. Das suCOO-Lab ist ein Bei-
spiel für die enge Kooperation der TU 
Dresden mit außeruniversitären For-
schungseinrichtungen im Rahmen des 
Wissenschaftsverbundes DRESDEN-
concept. Katja Lesser
Dr. Andreas Jäger mit 1:25-Modellen einer herkömmlichen Turbine  (r.) und der deutlich klei-
neren Turbine, die mit superkritischem C02 funktioniert. Foto: UJ/Eckold
»Time Machine« läutet neues Zeitalter ein
(Zeit-)Reisen bildet: Derzeit entsteht eines der fortschrittlichsten KI-Systeme
Die Europäische Kommission hat vor 
wenigen Tagen das europaweite und 
bereits jetzt mit mehr als 200 Partnern 
vorangetriebene Projekt »Time Machi-
ne« als einen der sechs im kommenden 
Jahrzehnt strategisch zu entwickeln-
den Vorschläge ausgewählt. Diese sechs 
Vorhaben werden zur Vorbereitung von 
groß angelegten Forschungsinitiati-
ven zunächst mit einer Million Euro 
für das Erstellen der detaillierten Pläne 
gefördert. »Time Machine« zielt auf die 
Gewinnung und Nutzung der Big Data 
der Vergangenheit ab und sieht vor, fort-
schrittliche neue Digitalisierungs- und 
Technologien der Künstlichen Intelli-
genz (KI) zu entwickeln und umzuset-
zen. Damit soll das riesige kulturelle 
Erbe Europas erschlossen und ein fairer 
und freier Zugang zu Informationen er-
möglicht werden. »Diese Informationen 
werden die künftigen wissenschaftli-
chen und technologischen Entwicklun-
gen in Europa unterstützen«, ist sich Dr. 
Sander Münster vom Medienzentrum 
der TU Dresden sicher. Gemeinsam mit 
Stephan Schwartzkopff leitet er das 
deutsche Koordinierungsbüro an der TU 
Dresden. So soll es virtuell möglich wer-
den, genauso einfach durch die Historie 
Europas zu reisen, wie wir heute von A 
nach B fahren. Wie sah diese Straße vor 
500 Jahren aus? Welche Namen und Ge-
sichter spielten zu der Zeit hier eine Rol-
le? Die Vergangenheit wird so zu einer 
leicht zugängigen Quelle bei der Suche 
nach Lösungen für die Herausforderun-
gen der Zukunft.
»Die ›Time Machine‹ wird fortschritt-
liche KI-Technologien entwickeln, um 
große Mengen an Informationen aus 
komplexen historischen Datensätzen 
zu erfassen«, erklärt Dr. Münster. Damit 
wird die Transformation fragmentierter 
Daten – mit Inhalten von mittelalterli-
chen Manuskripten und historischen 
Objekten bis hin zu Smartphone- und 
Satellitenbildern –  Fortsetzung auf Seite 2
 
Mockup der Virtual-Reality-Browseranwendung. Visualisierung:Sander Münster, Fotografien: SLUB, Fotothek
Wissenschaftspreise 
für TUD-Forscher
Vier herausragende wissenschaftliche 
Abschlussarbeiten wurden kürzlich 
von OB Dirk Hilbert mit dem Dresden 
Excellence Award geehrt. Dr. Benjamin 
M. Friedrich erhielt den Preis und 12 000 
Euro für seine Habilitationsschrift. Er 
ist einer der 25 Hauptforscher des neuen 
Exzellenzclusters »Physics of Life« (PoL) 
und Forschungsgruppenleiter am Ex-
zellenzcluster cfaed der TUD. Ebenfalls 
ausgezeichnet wurde Dr. Bernhard Sieg-
mund vom Dresden Integrated Center 
for Applied Physics and Photonic Mate-
rials (IAPP) der TUD für seine exzellente 
Dissertationsschrift (9000 Euro).  UJ
Charta der Vielfalt in der 
Arbeitswelt unterzeichnet
Die TU Dresden setzt auf Vielfalt – auch 
als Arbeitgeberin. Jetzt hat sie die »Charta 
der Vielfalt – Für Diversity in der Arbeits-
welt« unterzeichnet. Die bundesweite Ar-
beitgeberinitiative will die Anerkennung, 
Wertschätzung und Einbeziehung von 
Vielfalt voranbringen. Mitgetragen wird 
sie von der Beauftragten der Bundesre-
gierung für Migration, Flüchtlinge und 
Integration, Staatsministerin Annette 
Widmann-Mauz. »Es ist unser Ziel, dass 
die TU Dresden eine vielfältige und welt-
offene Universität ist und bleibt«, sagt der 
Prorektor für Universitätsentwicklung, 
Prof. Antonio Hurtado. »Dies wollen wir 
durch die Unterzeichnung der Charta der 
Vielfalt sichtbar machen.«
Kern der Charta ist die Selbstverpflich-
tung, ein Arbeitsumfeld zu schaffen, das 
frei von Vorurteilen und geprägt von 
gegenseitigem Respekt ist. Alle Beschäf-
tigten sollen Wertschätzung erfahren – 
unabhängig von Geschlecht, geschlecht-
licher Identität, Nationalität, ethnischer 
Herkunft, Religion oder Weltanschau-
ung, Behinderung, Alter, sexueller Ori-
entierung und Identität.  UJ
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Der Personalrat informiert
Krankheit während des Urlaubs
Für Arbeitnehmer/-innen regelt das 
Bundesurlaubsgesetz bezüglich einer 
Erkrankung während des Urlaubs Fol-
gendes: »Erkrankt ein Arbeitnehmer 
während des Urlaubs, so werden die 
durch ärztliches Zeugnis nachgewiese-
nen Tage der Arbeitsunfähigkeit auf den 
Jahresurlaub nicht angerechnet.« 
Für Beamtinnen und Beamte gibt 
es eine vergleichbare Regelung in der 
Sächsischen Urlaubs-, Mutterschutz- 
und Elternzeitverordnung. 
Urlaub und Krankheit schließen ei-
nander aus. Mit Krankenschein nach-
gewiesene Arbeitsunfähigkeit wird aus 
dem genommenen Urlaub nachträglich 
»herausgerechnet«, daher ist es wichtig, 
sofort zum Arzt zu gehen und nicht erst 
nach drei Tagen.
Alle Beschäftigten sind auch im Ur-
laub verpflichtet, die ärztlich beschei-
nigte Arbeitsunfähigkeit der bzw. dem 
Vorgesetzten unverzüglich anzuzeigen 
und die entsprechende Bescheinigung 
in der Dienststelle einzureichen. Anga-
ben über die Art der Erkrankung sind 
nicht nötig. Die Krankenkasse ist eben-
falls zu benachrichtigen.
Nach dem planmäßigen Ende des Ur-
laubs bzw. spätestens nach Wiederher-
stellung der Arbeitsfähigkeit müssen 
die Beschäftigten die Arbeit unverzüg-
lich wieder aufnehmen. 
Der infolge Erkrankung nicht ver-
brauchte Urlaub darf nicht eigenmäch-
tig an den genehmigten Urlaub ange-
hängt werden. Die Tage werden auf der 
Urlaubskarte gutgeschrieben und kön-
nen nach erneutem Urlaubsantrag und 
Genehmigung durch die bzw. den Vor-
gesetzten genommen werden. 
Die krankheitsbedingte Pflege des ei-
genen Kindes während des Urlaubs hat 
keine aufhebende Wirkung: der Urlaub 
gilt als genommen.
❞Rechtsquellen mit Stichworten: § 9 BUrlG:  
Erkrankung während des Urlaubes
§ 9 SächsUrlMuEltVO:  
Erkrankung während des Erholungs-
urlaubes
§ 22 TV-L:  
Entgeltfortzahlung im Krankheitsfall
§ 3 EntgFG: Anspruch auf Entgeltfort-
zahlung im Krankheitsfall
Ausschreibung Prof.-Schwabe-Preis
Die Professor-Schwabe-Stiftung an 
der Technischen Universität Dresden 
schreibt die Vergabe des Professor-
Schwabe-Preises 2019 aus. 
Ausgezeichnet werden herausragen-
de Dissertationen und Masterarbeiten 
mit physikalisch-chemischer oder elek-
trochemischer Thematik, die an der 
TU Dresden eingereicht und in der Zeit 
zwischen dem 1. März 2017 und dem 28. 
Februar 2019 verteidigt wurden. Vor-
schlagsberechtigt ist der betreuende 
Hochschullehrer. 
Vorschläge sind bis zum 17. April 2019 
an den Vorsitzenden des Beirats der 
Professor-Schwabe-Stiftung zu Dresden, 
Prof. Michael Mertig, TU Dresden, Phy-
sikalische Chemie/Mess- und Sensor-
technik (Sekretariat, Frau Kube), Berg-
straße 66b, 01069 Dresden, zu richten.
Dem Vorschlag für einen Auszuzeich-
nenden sind beizufügen:
• Begründung des Betreuers (Vor-
schlagsberechtigten)
• Aufgabenstellung und kurze Zusam-
menfassung der Arbeit
• ein Exemplar der Dissertation/Mas-
terarbeit einschließlich der Thesen




Für TUD Campus Classics 2019 jetzt anmelden!
Die Oldtimerausfahrt der Universität, die TUD Campus Classics, 
geht in ihre 8. Runde. Wer aktuelles oder ehemaliges Mitglied der 
Universität oder ihrer Vorgänger-Hochschulen ist und ein Auto 
oder ein Motorrad mit Erstzulassung 1992 oder älter hat, kann mit-
machen und sollte sich zügig anmelden. Die Meldeseite findet man 
unter tud-campusclassics.de. Am 25. Mai 2019 startet die Ausfahrt 
in Rahmen des Uni-Tags von der Wiese hinter dem Hörsaalzentrum 
an der Bergstraße auf eine rund 150 Kilometer lange Route rund um 
Dresden, vorbei am Schloss Moritzburg, durch Meißen und Tharandt. 
Auch Glashütte und Bannewitz liegen auf der Strecke. Zwei Stopps 
unterwegs sorgen nicht nur für Erholung von Mensch und Maschine, 
sondern ermöglichen auch den Wechsel der studentischen Beifah-
rer zwischen den ihnen zugelosten Fahrzeugen. Die Verlosung der 
Beifahrerplätze für Studenten der TU Dresden startet mit dem neu-
en Semester. Erwartet werden insgesamt rund 80 Fahrzeuge, da die 
Ausfahrt von Jahr zu Jahr wächst. MO, Foto: Stefan Odenbach
Anprobe beim Gesundheitsdienst
Shirts für die REWE Team Challenge liegen bereit
Wie bereits berichtet, fördert die TU 
Dresden die Teilnahme ihrer Beschäf-
tigten an der REWE Team Challenge 
Dresden 2019 im Rahmen des Univer-
sitären Gesundheitsmanagements. 
Über 620 Läuferinnen und Läufer haben 
sich angemeldet und erhalten einen 
Zuschuss zur Startgebühr sowie ein ei-
genes TU-Dresden-Laufshirt. Damit ist 
schon jetzt klar, dass die TUD eines der 
größten Teams bei der Veranstaltung 
stellen wird.
Mittlerweile sind beim Gesundheits-
dienst Mustershirts zur Anprobe einge-
troffen. Daher können alle, die sicherge-
hen möchten, dass ihr Laufshirt beim 
Start am 29. Mai richtig sitzt, nicht die 
Luft abschnürt oder im Wind weht, ab 
sofort jeweils freitags beim Gesund-
heitsdienst in der Fritz-Löffler-Str. 10a 
die Laufshirts probieren. Die Anprobe 
ist am 29. März sowie am 5. und 12. April 
von 9 bis 13 Uhr und von 13.30 bis 16 Uhr 
möglich. Eine Voranmeldung ist nicht 
erforderlich.
Die persönlichen Shirts werden am 
22. Mai 2019 zum Tag der Gesundheit 
der TU Dresden an die Teams verteilt. 
Im Zuge dessen ist auch ein Gruppen-
foto vor dem Hörsaalzentrum mit so 
vielen Startern wie möglich geplant. 
Der Gesundheitsdienst lädt bereits jetzt 
herzlich dazu ein. Stefan Kluge
❞Weitere Informationen unter: www.tu-dresden.de/gesundheit
Bewerbungsanträge richtig erarbeiten
Workshop zu Marie-Skłodowska-Curie-Individualstipendien
Das European Project Center (EPC) lädt 
vom 5. bis 7. Juni 2019 zu einem Work-
shop für internationale Wissenschaft-
ler ein, die sich gemeinsam mit der 
TU Dresden für ein Marie-Skłodowska-
Curie-Individualstipendium (MSCA In-
dividual Fellowship) bewerben möchten. 
Im Rahmen des dreitägigen Work-
shops lernen die Teilnehmer grundle-
gende Prinzipien des Förderprogramms 
und die Besonderheiten der Antragstel-
lung kennen. Darüber hinaus werden 
sie bereits einzelne Teile ihres MSCA In-
dividual Fellowship-Antrages erarbeiten.
Nach einem erfolgreichen Workshop 
mit zwölf Forschern aus zehn Ländern 
(unter anderem aus Neuseeland, China, 
Japan und Bangladesch) im Jahr 2018 
freut sich das EPC, auch in diesem Jahr 
wieder internationale Wissenschaft-
ler bei der Beantragung eines Marie 
Skłodowska-Curie Individualstipendi-
ums zu unterstützen.
Für die Durchführung des Workshops 
wurden Mittel des ZUK-Förderpro-
gramms zur Umsetzung der Internati-
onalisierungsstrategie der TUD bean-
tragt. Es wird keine Teilnahmegebühr 
erhoben und den Teilnehmern werden 
die Reisekosten pauschal erstattet.
Das Mar ie-Sk łodowska- Cur ie-
Programm gehört zum EU-Rahmen-
programm für Forschung und Innova-
tion Horizon 2020. Voraussetzung für 
ein MSCA Individual Fellowship ist ein 
Doktortitel oder mindestens vier Jahre 
Vollzeit-Forschungserfahrung. Das For-
schungsthema ist bei der Beantragung 
eines MSCA Individual Fellowships frei 
wählbar. Susan Hensel
❞Weitere Informationen zum Workshop und zum Bewer-
bungsverfahren stehen auf der Inter-
netseite des EPC:  
www.epc-dresden.de. Bewerbungen 
zur Teilnahme an dem Workshop soll-
ten bis zum 15. April 2019 beim EPC 
eingehen. Bei Fragen zum Workshop 
oder zum MSCA-Programm stehen 
Susan Hensel und Dr. Anke Dürkoop 
gerne zur Verfügung.
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Bahnbrechende Beiträge zur technischen Optik anerkannt
Prof. Czarske erhält die Joseph Fraunhofer Auszeichnung und den Robert M. Burley Preis 
Prof. Jürgen Czarske von der Fakultät 
Elektrotechnik und Informationstech-
nik der TU Dresden wird mit der Joseph 
Fraunhofer Auszeichnung und dem Ro-
bert M. Burley Preis der Optical Society 
(OSA) geehrt. Der Preis wird erstmals 
für in Deutschland durchgeführte Ar-
beiten vergeben und auf der Konferenz 
»Frontiers in Optics + Laser Science« 
im September 2019 in Washington 
DC, USA, verliehen. Der Preis würdigt 
Czarskes zukunftsträchtige Beiträge auf 
dem Gebiet der computerbasierten, ad-
aptiven Lasermetrologie. 
»Jürgen Czarskes Leistungen im 
Optical Engineering führten zu be-
deutsamen Innovationen in mehreren 
Fachgebieten, einschließlich wichti-
ger biomedizinischer Anwendungen«, 
erklärt Ursula Gibson, Präsidentin 
der OSA 2019. »Der Joseph Fraunhofer 
Award/Robert M. Burley Preis ist eine 
Anerkennung für seine bahnbrechen-
den wissenschaftlichen Beiträge.« 
Prof. Jürgen Czarske leitet an der Fa-
kultät für Elektrotechnik und Informa-
tionstechnik die Professur für Mess- 
und Sensorsystemtechnik (MST). Seine 
Forschungsergebnisse stellen einen Pa-
radigmenwechsel in der laserbasierten 
Messtechnik dar, die insbesondere für 
technische Prozesse und die Biomedizin 
von großer Bedeutung sind. Beispiels-
weise erlauben seine Erkenntnisse, neu-
rodegenerative Erkrankungen zu un-
tersuchen und die Funktionsweise des 
Gehirns besser zu verstehen. Czarskes 
wissenschaftliche Beiträge finden wei-
tere Anwendungen unter anderem in 
der Verfahrens- und Prozesstechnik, 
weil nun Energiesparpotenziale bei 
Strömungsvorgängen besser verstanden 
werden können.
Die Anerkennung seiner wissen-
schaftlichen Arbeit durch die Wa-
shingtoner Fachgesellschaft freut Prof. 
Czarske außerordentlich: »Es ist eine 
große Ehre und eine Bestätigung des 
eingeschlagenen Weges für das gesam-
te Team der Professur MST. Angesichts 
der Namensgeber und bisheriger Preis-
träger ist es auch eine Verpflichtung 
für zukünftige Forschungsarbeiten.«
Die Joseph Fraunhofer Auszeichnung 
wurde erstmals 1982 verliehen und ho-
noriert jährlich bedeutende Forschungs-
leistungen auf dem Gebiet der techni-
schen Optik. Der Robert M. Burley Preis 
wurde 1992 zum Gedenken an Robert M. 
Burley hinzugefügt. Die OSA wurde 1916 
gegründet und ist eine renommierte 
internationale Organisation mit Sitz in 
Washington und mit über 20 000 Mit-
gliedern aus über 100 Ländern. Allein 37 
Mitglieder der OSA haben bisher einen 
Nobelpreis erhalten. Anne Vetter
Prof. Jürgen Czarske. Foto: Hannes-Otto, 
Lizenz CC BY-SA 4.0, commons.wikimedia.
org/w/index.php?curid=47259085
»Time Machine« läutet neues Zeitalter ein
(Zeit-)Reisen bildet: Derzeit entsteht ...
Fortsetzung von Seite 1
in nutzbares Wissen für die Forschung 
und Industrie ermöglicht. Im Wesentli-
chen wird eine groß angelegte Rechen- 
und Digitalisierungsinfrastruktur die 
gesamte soziale, kulturelle und geogra-
fische Entwicklung Europas abbilden. 
In Anbetracht der beispiellosen Größen-
ordnung und Komplexität der Daten hat 
die KI der Time Machine sogar das Po-
tenzial, einen starken Wettbewerbsvor-
teil für Europa im globalen KI-Rennen 
zu schaffen. 
»Time Machine wird wahrscheinlich 
eines der fortschrittlichsten Systeme 
der KI werden, das je entworfen wur-
de«, erklärt Frederic Kaplan, Professor 
an der École Polytechnique Fédérale de 
Lausanne (EPFL) und Koordinator des 
Projekts Time Machine.  
Diese ständige Quelle neuen Wissens 
wird ein wirtschaftlicher Motor sein, 
der neue Berufe, Dienstleistungen und 
Produkte in Bereichen wie Bildung, 
Kreativwirtschaft, Politikgestaltung, 
intelligenter Tourismus, intelligente 
Städte und Umweltmodellierung her-
vorbringt. 
»Wir läuten damit ein neues Zeitalter 
für die Sozial- und Geisteswissenschaf-
ten ein, entdecken unser Kulturerbe als 
unser wertvollstes Wirtschaftsgut und 
bilden eine einzigartige Allianz und ein 
Netzwerk von Städten, Regionen und 
Institutionen«, schaut Dr. Münster hoff-
nungsvoll in die Zukunft. 
Das europaweite Projekt hat in der 
sächsischen Landeshauptstadt neben 
der TU Dresden 13 weitere Mitglieder. 
Dresden ist damit die Stadt mit den 
meisten im Time Machine-Projekt be-
teiligten Einrichtungen. Derzeit gibt es 
zusätzlich 16 lokale Time Machines. Die 
Dresden Time Machine versteht sich als 
virtueller Verbund und verfolgt das Ziel 
der Nutzung digitaler Technologien zur 
Digitalisierung, Sammlung, Erschlie-
ßung, Mitgestaltung, Erforschung und 
Präsentation des Dresdner Kulturerbes 
und der Dresdner Geschichte. Bereits 
beteiligt sind beispielsweise DRESDEN-
concept, die HfBK, die SLUB und das 
Stadtmuseum.  Konrad Kästner
❞Weitere Informationen: http://timemachine.eu 
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Profitfeld für Unternehmen, stärkeres Sicherheitsgefühl für den Einzelnen
TUD-Experten befragt: Was der Ingenieurpsychologe und Kognitionsforscher Prof. Sebastian Pannasch vom autonomen Fahren denkt
Ist das sogenannte autonome Fahren 
ein profitables Zukunftsfeld für die Un-
ternehmen oder Sicherheitsfaktor für 
den Einzelnen in einer angstgeprägten 
Gesellschaft – oder beides? Das UJ be-
fragte Sebastian Pannasch, Professor für 
Ingenieurpsychologie und angewandte 
Kognitionsforschung der TU Dresden.
UJ: Die Idee des autonomen Fahrens wird 
derzeit viel diskutiert. Wann und warum 
eigentlich ist sie, historisch gesehen, ent-
standen? Autofahren macht den meisten 
Menschen Spaß. Auf die Idee, diesem Spaß 
freiwillig zu entsagen, muss man ja erstmal 
kommen …
Prof. Sebastian Pannasch: Sicherlich 
kann man annehmen, dass viele Men-
schen Freude daran haben, mit dem 
Auto zu fahren. Ein bekannter Werbe-
slogan besagte einmal: »aus Freude am 
Fahren«. Allerdings gibt es zahlreiche 
Faktoren, die den Fahrspaß mindern: 
Beispielsweise hat die Verkehrsdich-
te deutlich zugenommen, es befinden 
sich also stetig mehr Fahrzeuge auf der 
Straße. Darüber hinaus reicht die Idee 
des fahrerlosen Fahrens, also dass wir 
in ein Auto einsteigen und uns das Au-
to von selbst zum gewünschten Zielort 
bringt, mindestens bis in die 1950er- 
Jahre zurück. Die Idee ist so gesehen 
nicht neu, neu sind hingegen die tech-
nischen Möglichkeiten, die uns diesem 
Traum deutlich näherkommen lassen. 
Dazu kommt natürlich noch der As-
pekt, die Sicherheit zu verbessern – al-
so den fehlerbehafteten Menschen aus 
dem Fahrprozess herauszulösen und 
diesen an eine sichere Automatik zu 
übergeben.
Welche Grundidee scheint sich durchzu-
setzen – der Einsatz von Technik, um den 
Fahrer vom Führen des Fahrzeuges möglichst 
weitgehend zu entlasten, oder der Einsatz von 
Technik bei Beibehaltung der Verantwortung 
des menschlichen Fahrers, um bei Fahrfehlern 
einzugreifen, also eine Art Sicherheitsassis-
tenz?
Wenn Sie sich die aktuellen Fahrzeu-
ge anschauen, dann nimmt die Zahl der 
Assistenzsysteme im Fahrzeug konti-
nuierlich zu. Es gibt unterschiedliche 
Systeme, die Teilaufgaben übernehmen 
und uns auf diese Weise entlasten sol-
len. Am bekanntesten sind hier sicher 
Fahrzeuge der Marke Tesla, bei denen 
die Fahraufgabe teilweise komplett 
vom Fahrzeug übernommen werden 
kann. Das bedeutet, das Auto kann auf 
bestimmten Straßen, wie z. B. Autobah-
nen oder Highways die Spurhaltung, 
Geschwindigkeit und den Abstand zum 
vorausfahrenden Fahrzeug überneh-
men – das sind die Hauptaufgaben des 
Autofahrers. Allerdings müssen Sie als 
Autofahrer die Hände am Lenkrad be-
halten und im Notfall – wenn das Auto 
die Steuerung nicht mehr leisten kann 
– wieder die Fahrzeugführung über-
nehmen. Was bedeutet das für den Au-
tofahrer? Ich fahre nicht mehr selbst, 
sondern schaue meinem Auto beim 
Fahren zu, muss aber aufmerksam sein, 
damit ich bei Bedarf – also in schwieri-
gen Situationen — eingreifen kann. Wir 
werden auf diese Weise vom aktiven 
Autofahrer zum passiven Systemüber-
wacher degradiert – eine äußerst lang-
weilige Aufgabe, die für uns Menschen 
sehr schwierig ist. Bei dieser Art von 
Aufgabe haben wir sehr große Proble-
me, aufmerksam und wach zu bleiben. 
Die eigentliche Idee der Unterstützung 
und Entlastung des Fahrers ist hier ins 
Gegenteil verkehrt. 
Worin liegt der kulturelle Wert der Ent-
wicklung hin zum autonomen Fahren? Wird 
der Mensch damit nicht »unmündiger« ge-
macht?
Da gilt es zu bedenken, dass erschwe-
rend hinzukommt, dass wir als Fahrer, 
egal ob uns das Auto herumfährt oder 
wir selbst steuern, verantwortlich sind 
für mögliche Fehler oder Unfälle. Das 
wird auch so bleiben, solange wir im 
Notfall noch eingreifen müssen. Erst 
auf der Stufe des vollständig autonomen 
bzw. fahrerlosen Fahrens, wenn sich 
also auch kein Lenkrad mehr im Auto 
befindet, werden wir komplett von der 
Aufgabe und der Verantwortung ent-
bunden. Bis dahin ist es aber ganz si-
cher noch ein sehr langer Weg.
Wer profitiert von der Entwicklung des au-
tonomen Fahrens? Der Fahrer? Die Hersteller? 
Die Allgemeinheit?
Inwieweit Autofahrer von diesen 
Entwicklungen profitieren, habe ich 
ja bereits versucht darzustellen. Um 
dies vielleicht noch etwas zuzuspitzen 
– wir langweilen uns im Auto bei der 
Fahrzeugüberwachung, wenn Sie aber 
plötzlich eingreifen müssen, führt das 
zu extremen Stress. Insofern sehe ich 
die Vorteile dieser Entwicklung klar bei 
den Herstellern. Bei der aktuellen Ent-
wicklung lassen sich stets neue Modelle 
mit verbesserten Assistenzfunktionen 
verkaufen – andererseits dienen wir 
als Kunden und Nutzer gleichzeitig als 
Testpersonen. Wir probieren bei unse-
ren Fahrten aus, wie gut diese Systeme 
funktionieren. 
Mehr Sicherheit dürfte damit nicht entste-
hen, oder?
Das würde ich so nicht unbedingt sa-
gen, die Assistenzsysteme sind ja nicht 
schlecht – diese tragen auf jeden Fall zu 
größerer Sicherheit bei – solange alles 
gut funktioniert. 
Welche Stufen des autonomen Fahrens gibt 
es? 
Nach der Society of Automotive Engi-
neers (SAE) gibt es fünf Stufen des auto-
nomen Fahrens. Aktuell befinden wir 
uns auf Stufe 1 bzw. 2, dies entspricht 
assistiertem oder teilautomatisiertem 
Fahren, bei dem der Fahrer ständig die 
Fahraufgabe ausführen muss. Erst ab 
Stufe 3 soll das oben skizzierte Szenario 
Realität werden; wir als Fahrzeugführer 
müssen nicht mehr permanent das Sys-
tem überwachen, sondern nur noch im 
Notfall eingreifen. Vollständig fahrerlo-
ses Fahren soll es ab Stufe 5 geben.
Je »autonomer« das Fahren wird, des-
to mehr wird dem Fahrer die reale Fähigkeit, 
Auto zu fahren, abgewöhnt – mit welchen 
rechtlichen und welchen sicherheitsbezogenen 
Konsequenzen?
Das ist in der Tat spannend. Aktuell 
sind wir ja – selbst beim teilautomati-
sierten Fahren – die gesamte Fahrzeit 
in den Fahrprozess aktiv eingebunden. 
Erst beim hochautomatisierten Fah-
ren, wenn wir uns größtenteils anderen 
Aufgaben zuwenden können, wird es 
interessant: Wir üben die Fahrtätigkeit 
nicht mehr aus und verlieren damit zu-
nehmend unsere Fertigkeiten. Fraglich 
ist für mich auch, was mit Fahranfän-
gern passieren wird. Diese werden ver-
mutlich noch weniger Möglichkeiten 
haben, gute Fertigkeiten im Umgang 
mit dem Auto zu entwickeln, sollen aber 
ebenfalls im Notfall sehr schnell und 
kompetent eingreifen können.
Autonomes Fahren bedeutet ja nicht nur 
mehr und komplexere Technik im Fahrzeug, 
sondern auch in der Infrastruktur – an Stra-
ßenführungen, auf Kreuzungen, riesige web-
basierte Datenbanken … Die Systeme werden 
immer komplexer. Der private Käufer zahlt ein 
solches Hochrüsten beim Kauf seines Fahr-
zeuges – wer aber zahlt die hochgerüstete 
Infrastruktur?
Die Finanzierung dieser Infrastruk-
tur ist sicher nicht unerheblich – auf 
welche Weise die erfolgt, da könnte ich 
nur spekulieren. Da wissen die Kolle-
ginnen und Kollegen aus den Verkehrs-
wissenschaften mehr.
Technikphilosophen haben immer wieder 
hervorgehoben, dass es für hochkomplexe, 
selbstorganisierende Systeme – und die Ver-
netzung von Abertausenden von Fahrzeugen 
und Straßen ist ein solches hochkomplexes, 
selbstorganisierendes System – unmöglich 
ist, mithilfe bestimmter Steuereingriffe be-
stimmte, erwünschte Systemzustände und 
»Ausgangsgrößen« zu erreichen. Ist deshalb 
die Idee vom autonomen Fahren eine zwar auf 
den Einzelnen bezogen verlockende, aber an-
gesichts der Komplexität der Verkehrssysteme 
systemisch in der Gesamtheit unrealisierbare 
Vorstellung?
Auch das ist eine Frage, die über mei-
ne eigentliche Expertise hinausgeht. 
Bei Psychologen steht das Individuum 
im Mittelpunkt, bei mir als Ingenieur-
psychologen geht es darum, wie wir 
mit technischen Systemen umgehen, 
welche Probleme es gibt und worin Ver-
besserungspotenziale aus der Perspek-
tive des Menschen bestehen könnten. 
Die angesprochene Komplexität der 
zukünftigen Systeme und die Möglich-
keit, diese zu kontrollieren, geht ganz 
sicher weit über menschliche Fähig-
keiten hinaus. Andererseits haben wir 
bereits heute Systeme wie Flugzeuge 
oder Kraftwerksanlagen, die für den 
Einzelnen nur sehr schwer versteh- und 
beherrschbar sind. Hier gibt es bereits 
große Herausforderungen, das Sys-
temverständnis und die Kontroll- bzw. 
Eingriffsmöglichkeiten entsprechend 
abzubilden. Diese Herausforderungen 
werden in Zukunft ganz sicher nicht ge-
ringer werden.
Es fragte Mathias Bäumel.
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Eine wohl allererste Form des »autonomen Fahrens« (wohl besser »Fliegens«) war der flie-
gende Teppich aus den orientalischen Märchen sowie weitere davon abgeleitete mythische 
Fortbewegungsmittel. Man musste nur, teils mithilfe von Zauberformeln, das Ziel benennen 
– und dann ging die Reise los, ohne dass der Nutzer lenken oder auf den Verkehr und auf Ge-
fahren achten musste. Unfallfreiheit war offenbar selbstverständlich. (»Der Fliegende Tep-
pich«, Gemälde von Wiktor Michailowitsch Wasnezow aus dem Jahre 1880.)
Prof. Sebastian Pannasch.
 Foto: Andreas Hilger
»Fireside Chat« mit Luis Perera-Aldama
Am 24. April 2019 ist der lateinamerikanische Nachhaltigkeitspionier zu Gast an der TUD
Luis Perera-Aldama, pensionierter ehe-
maliger Managementpartner von Pri-
cewaterhouseCoopers (PwC), ist am 24. 
April 2019 zum ersten »Fireside Chat«des 
Bereichs Bau und Umwelt an der TU 
Dresden zu Gast. In einer informel-
len Gesprächsrunde können Postdocs, 
Wissenschaftler, Studenten höherer 
Semester und interessierte Mitarbeiter, 
die gern über den Tellerrand schauen 
möchten, mehr über den Nachhaltig-
keitsexperten erfahren und vom um-
fangreichen Erfahrungsschatz profi-
tieren. Durch seine berufliche Karriere 
bringt Luis Perera-Aldama sowohl seine 
wissenschaftliche Perspektive als auch 
seine langjährigen Erfahrungswerte 
aus der Praxis ein. In einem offenen 
Austausch gibt er gern Feedback zu ko-
operativen Forschungsprojekten und 
Publikationsinitiativen. 
Die Sichtweise von Luis Perera-Alda-
ma auf Nachhaltigkeit spiegelt sich in 
der ersten Studie der »International Fe-
deration of Accountants« (IFAC) wider. 
Große multinationale Konzerne in La-
teinamerika nutzen seit mehr als zehn 
Jahren kontinuierlich sein Modell zur 
Wertschöpfungsrechnung (»Fourth Fi-
nancial Statement«, »Value Footprint«). 
Als erster Auditpartner unterzeichnete 
er 2005 den Report zur Nachhaltigkeits-
sicherung in Lateinamerika.
Der »Fireside Chat« wird vom Bereich 
Bau und Umwelt und UNU-FLORES or-
ganisiert.  Diana Uhlmann
❞Interessierte sind herzlich  eingeladen, sich bis zum 19. April 
unter der E-Mail-Adresse  
bereich.bu@tu-dresden.de anzumel-
den. Die Teilnehmerzahl ist begrenzt. 
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Lernen, Mentoring und Künstliche Intelligenz
Forschungsverbund »tech4comp« untersucht Lernprozesse im digitalen Zeitalter
Das Wissenschaftsjahr 2019 steht un-
ter der Überschrift »Künstliche Intel-
ligenz« (KI). Am 19. März wurde es in 
Berlin mit einem Expertentreffen offi-
ziell eröffnet. Bereits heute kommt KI 
vielfältig zum Einsatz. Sprachgesteu-
erte Assistenten, autonomes Fahren 
und diagnostische Verfahren sind nur 
einige markante Beispiele für diese 
Entwicklung. Wie KI auch das Ler-
nen begleiten kann, erforscht derzeit 
ein Team von Wissenschaftlern im 
Verbundprojekt »Personalisierte Kom-
petenzentwicklung durch skalierbare 
Mentoringprozesse – tech4comp«. Un-
ter der Koordination der Universität 
Leipzig erforschen die TU Dresden, das 
Educational Technology Lab des Deut-
schen Forschungszentrums für Künst-
liche Intelligenz (DFKI), die Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg, 
die TU Chemnitz, die Hochschule für 
Technik, Wirtschaft und Kultur Leip-
zig, die Freie Universität Berlin sowie 
die RWTH Aachen Konzepte für perso-
nalisierte Lernumgebungen und Men-
toring für Studenten. Das Verbund-
projekt wird vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) in-
nerhalb der nächsten sechs Jahre mit 
einem Gesamtvolumen von bis zu 12,6 
Millionen Euro gefördert.
»Das Projekt reagiert zum einen auf 
veränderte Lernrealitäten und -zugän-
ge im digitalen Zeitalter. Zum anderen 
wollen wir der Diversität unserer Stu-
dierenden Rechnung tragen und durch 
Technologie individuelle Zugänge zum 
Studium ermöglichen«, erklärt Ver-
bundprojektleiter Prof. Heinz-Werner 
Wollersheim, Inhaber der Professur für 
Allgemeine Pädagogik der Universität 
Leipzig. Gemeinsam mit Kollegen un-
terschiedlicher Fachdisziplinen will 
er sich einer Antwort auf die Frage nä-
hern, wie man studentisches Lernen 
heute bestmöglich begleiten kann. »Die 
interdisziplinäre Ausrichtung ermög-
licht uns einen vielseitigen Zugang zum 
studentischen Lernen: So erschließen 
wir uns sowohl verschiedene Studi-
endisziplinen als auch einen breiten 
Zugang zu Methoden- und Forschungs-
ansätzen der unterschiedlichen Fach-
richtungen«, betont Christoph Igel, 
Professor für Bildungstechnologie an 
der TU Chemnitz und Wissenschaftli-
cher Direktor des Educational Techno-
logy Lab des DFKI. Dort hat man bereits 
Erfahrung in der Unterstützung von 
Trainings-, Qualifizierungs- und Bil-
dungsprozessen durch innovative Soft-
waretechnologien und Anwendungen 
der KI gesammelt, die auch im Projekt 
Anwendung finden sollen. 
Als Testfeld dienen unterschiedlich 
stark strukturierte Fachbereiche: Ma-
thematik an der HTWK Leipzig, ma-
thematiknahe Fachbereiche an der TU 
Chemnitz und in der Lehrerbildung 
die Bildungswissenschaften an der Uni 
Leipzig und der TUD. Damit künftig 
Studenten aller Fachrichtungen von den 
Forschungsergebnissen profitieren kön-
nen, unterstreicht Prof. Thomas Köhler 
von der TUD: »Wir müssen die digitalen 
Lehr- und Lernangebote auf ihre Wirk-
samkeit hin untersuchen, um technolo-
giegestütztes Mentoring nachhaltig an 
den Hochschulen etablieren zu können. 
Sowohl Lehrenden als auch dem Perso-
nal der Hochschulverwaltungen wollen 
wir zudem Konzepte zur strukturellen 
Einbettung der Angebote bereitstellen, 
um sie bei der Bewältigung der damit 
verbundenen Herausforderungen zu 
unterstützen.« 
Sowohl für die Weiterentwicklung 
digital gestützter Hochschullehre in 
Sachsen als auch zur Professionalisie-
rung von (digitalen) Kompetenzen der 
Studenten in der universitären Aus- und 
Weiterbildung soll dieses Projekt einen 
wesentlichen Beitrag leisten. Prof. Karl 
Lenz, Professor für Mikrosoziologie und 
Direktor des Zentrums für Qualitäts-
analyse (ZQA) der TUD, fügt hinzu: »Di-
gitale Bildung im Hochschulalltag kann 
sowohl zur Internationalisierung als 
auch zur Förderung der Mobilität von 
Studenten beitragen. Zudem spielt der 
Umgang mit digitaler Technologie für 
die Absolventen beim Berufseinstieg ei-
ne zunehmend wichtige Rolle.«
Die TU Dresden ist für zwei Teilvorha-
ben im Verbundprojekt verantwortlich. 
Das Medienzentrum unter der Leitung 
von Prof. Thomas Köhler übernimmt 
das Arbeitspaket »Organisationale und 
technologische Begleitung und Im-
plementierung«. Hier geht es darum, 
sowohl soziale und prozessuale als 
auch strukturelle und technologische 
Einflussfaktoren zu identifizieren und 
Kommunikationsstrategien zur besse-
ren Implementierung digital gestützter 
Mentoringprozesse zu erarbeiten. Die 
frühzeitige Integration aller Beteiligten 
auf den verschiedenen Ebenen soll zur 
Mitgestaltung einladen.
Unter der Leitung von Prof. Karl Lenz 
stehen am ZQA sowohl die Bedingun-
gen für das Gelingen als auch die Frage 
nach der Wirksamkeit digitaler Hoch-
schulbildung im Fokus der Forschung. 
Dafür werden zum einen Indikatoren 
zum Messen und Bewerten der Wirk-
samkeit identifiziert und (weiter-) ent-
wickelt. Zum anderen geht es um die Er-
probung und (Weiter-)Entwicklung von 
Instrumenten zur Qualitätsbewertung, 
u.a. den Einsatz (semi-)automatischer 
Verfahren zur Datenanalyse. Diese sol-
len bei der Evaluierung der Ergebnisse 
aus den Teilprojekten (z.B. KI-basierte 
Anwendungen, didaktische Modelle 
oder Implementierungskonzepte) zum 
Einsatz kommen.
»Personalisierte Kompetenzentwick-
lung durch skalierbare Mentoringpro-
zesse – tech4comp« ist eines von derzeit 
neun Projekten, die in der Förderlinie 
»Innovationspotenziale digitaler Hoch-
schulbildung« in interdisziplinären 
Forschungskonsortien didaktische, 
technologische und organisationale Ge-
staltungsaspekte der Hochschulbildung 
beleuchten und so zur nachhaltigen 
Veränderung der Hochschullandschaft 
beitragen werden. Anne Vetter
Auf Schwarmintelligenz setzen
TUD-Wissenschaftler entwickeln neues Maschinenkonzept für ressourcenschonende und nachhaltige Landtechnik 
Größer, schneller, weiter. Die Wissen-
schaftler der TU Dresden brechen mit 
dem Paradigma, das für die bisherige 
technische Entwicklung der Landwirt-
schaft galt. Sie setzen dem weltweit stei-
genden Bedarf an Lebensmitteln ein völ-
lig neues Maschinenkonzept entgegen: 
den selbstfahrenden Feldschwarm®.
Der Feldschwarm® – das sind kleine, 
intelligente Maschineneinheiten, die 
sich flexibel kombinieren lassen und 
sich so perfekt den Umfeldbedingungen 
anpassen. Statt sechs bis zwölf Metern 
übliche Arbeitsbreite koppeln die Wis-
senschaftler der Professur für Agrar-
systemtechnik ein, zwei oder drei tech-
nische Einheiten des Feldschwarms® 
und machen Produktivität in der Land-
wirtschaft damit skalierbar. Die neue 
Feldbearbeitungstechnik ist damit 
nicht nur sehr flexibel und hochauto-
matisiert, sondern schont bei gleichem 
Ertrag auch den Boden, erhöht die Qua-
lität der Lebensmittel und setzt auf rege-
nerative Antriebsenergien.
Weil beim Feldschwarm® alle Pro-
zessschritte geplant sein müssen, 
wird die Produktion transparent und 
Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft 
erstmals nachweisbar: »Wir können 
bei jedem Brot sagen, von welchem 
Feld das Getreide dafür stammt. Der 
Feldschwarm® kann Nachhaltigkeit in 
der Landwirtschaft erstmals nachwei-
sen, so dass Konsumenten ihren Le-
bensmitteln endlich wieder vertrauen 
können«, so Prof. Thomas Herlitzius, 
Inhaber der Professur für Agrarsys-
temtechnik. »Unser Feldschwarm be-
setzt eine Nische zwischen der kon-
ventionellen und einer ökologischen 
Landwirtschaft. Die Menschen, die ein 
bisschen gesünder und nachhaltiger 
kaufen wollen, ohne gleich das Dop-
pelte bezahlen zu müssen, werden in 
ein paar Jahren Lebensmittel essen, 
die mit Feldschwarmsystemen® produ-
ziert wurden.«
A m  7.  M ä r z  2 019  s t e l lt e  d a s 
Feldschwarm®-Projektteam bei einer In-
formationsveranstaltung den aktuellen 
Stand der neuen Maschinenkonzepte 
vor. Dazu konnte der Sächsische Staats-
minister für Umwelt und Landwirt-
schaft Thomas Schmidt begrüßt werden. 
Bei einem anschließenden Rundgang an 
vier Stationen wurden Einblicke in die 
Forschungsergebnisse der ersten Projekt-
etappe gegeben. Die Wissenschaftler 
standen im Nachgang der Veranstaltung 
für Fragen zur Verfügung.  
Die TU Dresden ist mit dem Feld-
schwarm®-Projekt im Bereich Boden-
bearbeitung deutschlandweit führend. 
Seit zwei Jahren widmen sich die Wis-
senschaftler um Prof. Thomas Herlit-
zius an der Professur für Agrarsystem-
technik der TU Dresden gemeinsam 
mit sieben Unternehmen und vier For-
schungsinstituten in einem regionalen 
Wachstumskern der autonomen und 
selbstorganisierten Feldbearbeitung. 
Bis Ende 2022 werden diese Grund-
lagentechnologien für autonom operie-
rende Anbaugeräte in der Landtechnik 
unter dem Dach des sächsischen si-
mul+ InnovationHub (SIH) weiterent-
wickelt. Katja Lesser
❞Die Professur Agrarsystem-technik gehört zum Institut für 
Naturstofftechnik der TUD-Fakultät 
Maschinenwesen: https://tu-dresden.
de/ing/maschinenwesen/int. Die Ju-
niorprofessur für Technisches Design 
gehört zum TUD-Institut für Maschi-
nenelemente und Maschinenkons-
truktion.
Ein sogenannter Feldschwarm bei der Arbeit. Die kleinen, intelligenten Maschineneinheiten lassen sich flexibel kombinieren und passen 
sich so  perfekt den Umfeldbedingungen an. Visualisierung: Christoph Schreiber, TUD/Technisches Design
Christoph Schreiber hält ein 3-D-Modell des Feldschwarms in der Hand. Durch einen 
Wechselrahmen können Werkzeugmodule wie beispielsweise Egge, Pflug oder Grubber 
unkompliziert und ohne Hilfsmittel ausgetauscht werden. Der Technische Designer und 
sein Team sind für das Maschinenkonzept, das Design und die Mensch-Maschine-Interak-
tion des Feldschwarms verantwortlich. Foto: tobiasritz-photography.com
Über Lehre sprechen
Lehrkräfte geben beim Kurzsymposium Hochschullehre lebendige Einblicke in ihre Arbeit
Am 14. März stand der Erfahrungsaus-
tausch rund um Lehre im Vordergrund, 
als beim Kurzsymposium Hochschul-
lehre 13 Lehrkräfte der TU Dresden und 
der HTW Dresden in zwei Parallelses-
sions ihre Lehr- und Lernkonzepte in 
kurzen praxisnahen Vorträgen vor- und 
zur Diskussion stellten. Wie kann ich 
das konzeptionelle Verständnis mei-
ner Studenten nachhaltig stärken? Was 
braucht es, um eine angeregte Diskus-
sionskultur zu schaffen? Wie kann ich 
die Betreuung von Abschlussarbeiten 
fördern? Und wie kann mir E-Learning 
bei all diesen Herausforderungen hel-
fen? Diese und weitere Fragen diskutier-
ten die Redner mit den über 50 Teilneh-
mern. Die herausragende Resonanz und 
die vielfältigen, angeregten Gespräche 
zeigen, dass es sich lohnt, über Lehre zu 
sprechen und diese kontinuierlich wei-
terzuentwickeln. Prof. Michael Kobel, 
Dekan der Fakultät Physik und selbst 
Redner auf dem Symposium, sagt: »Das 
Kurzsymposium Hochschullehre ist ei-
ne großartige Gelegenheit für alle Leh-
renden, sich fachübergreifend über Er-
fahrungen und didaktische Methoden 
in der Lehre auszutauschen. Von vielen 
anderen sehr engagierten Lehrenden an 
der TU Dresden und HTW konnte ich 
heute wichtige neue Anregungen und 
Ideen für meine eigene Lehre mitneh-
men.«
Und so lädt das Studienerfolgsprojekt 
Lerntransfermethoden, das in Koope-
ration von Zentrum für Weiterbildung 
und Medienzentrum die Vernetzung 
von Lehrkräfte fördert, bereits für Sep-
tember 2019 zum nächsten Kurzsym-
posium. Wer teilnehmen oder selbst 
seine Lehre vorstellen möchte, wende 
sich per E-Mail an sebastian.schell-
hammer@tu-dresden.de.
Sebastian Schellhammer
Die Struktur und Dynamik lebender Materialien verstehen
Prof. Stephan Grill stellt das Exzellenzcluster »Physik des Lebens« vor
Im aktuellen »Open House« des Dresd-
ner Transferdienstleisters GWT-TUD 
gehen Biophysiker der Organisation des 
Lebens auf den Grund. Am 3. April stellt 
ab 17 Uhr Prof. Stephan Grill im Hörsaal 
des DFG-Forschungszentrums für Rege-
nerative Therapien (CRTD) in Dresden 
das neue Exzellenzcluster »Physik des 
Lebens« (PoL) der TU Dresden vor. Darin 
konzentrieren sich die Wissenschaft-
ler auf die »Gesetze der Physik«, die der 
Organisation des Lebens in Molekülen, 
Zellen und Geweben zugrunde liegen. 
Für Stephan Grill, Professor für Biophysik 
am Biotechnologischen Zentrum der TU 
Dresden (BIOTEC) und Sprecher des Clus-
ters, ist eine der großen wissenschaftli-
chen Herausforderungen unserer Zeit, 
die Prinzipien der Organisation lebender 
Materie zu entschlüsseln. PoL wird Auf-
schluss darüber geben, wie sich Gewebe 
bilden und strukturieren und ergründet 
die Mechanismen, mit denen Zellen ihr 
Inneres organisieren. Denn zunächst ist 
es sinnvoll zu verstehen, auf welche Wei-
se Zellen kontrolliert Organe bilden, um 
danach zu eruieren, wie sich unkontrol-
liertes Zellwachstum, beispielsweise bei 
Krebs, unterdrücken lässt. Die betriebe-
ne Grundlagenforschung zielt darauf ab, 
das Leben zu verstehen, und ermöglicht 
damit Lösungsansätze für einige der gro-
ßen biotechnologischen und gesundheit-
lichen Probleme der Welt. Katja Springer
❞Die Teilnahme an der Veran-staltung ist kostenfrei; Vor-
anmeldung bis zum 28. März unter 
veranstaltungen@gwtonline. Weitere 
Informationen: www.gwtonline.de
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Umfeld der neuen Berliner Bibliothek prägnant und modern geplant
Zwei Studenten aus der Landschaftsarchitektur der TU Dresden unter den Preisträgern des AIV-Schinkel-Wettbewerbs »bridge2future«
Beim AIV-Schinkel-Wettbewerb wurden 
dieser Tage die Studenten Markus Storch 
und Ulrike Börst, beide am Institut für 
Landschaftsarchitektur der TU Dresden, 
ausgezeichnet. Markus Storch erhielt für 
seine Einreichung den Schinkelpreis, Ul-
rike Börst den von der Lenné-Akademie 
für Gartenbau und Gartenkultur e. V. 
gestifteten Sonderpreis. Auch die Arbeit 
von Maryam Najafi, ebenfalls Studentin 
der Landschaftsarchitektur an der TUD, 
hatte es in die engere Wahl geschafft. 
Bei dem seit 1855 ausgerichteten Ide-
enwettbewerb begutachteten rund 45 
Fachleute aus Architektur, Landschafts-
architektur, Städtebau, Konstrukti-
vem Ingenieurbau, Verkehrsplanung, 
Denkmalpflege, Nachhaltigkeit und 
Freier Kunst über 357 Einsendungen aus 
Deutschland, der Russischen Födera-
tion, Österreich, Frankreich, Ägypten, 
Polen und der Schweiz. Letztendlich 
wurden zwölf Arbeiten von 28 Teilneh-
mern in den Fachsparten Architektur, 
Städtebau, Landschaftsarchitektur, 
Konstruktiver Ingenieurbau sowie Freie 
Kunst mit Preisgeldern von insgesamt 
26 700 Euro prämiert. 
»Das Besondere an dieser Auszeich-
nung sind ihr hoher Bekanntheitsgrad 
und ihre lange Tradition. Sie öffnet 
einem zudem neue Türen für das Be-
rufsleben und führt dazu, dass neue 
Kontakte geknüpft werden«, erzählt die 
Gewinnerin des Sonderpreises, Ulrike 
Börst, begeistert. 
Der vom Schinkel-Ausschuss des Ar-
chitekten- und Ingenieur-Vereins zu 
Berlin e. V. (AIV zu Berlin) ausgerichte-
te Wettbewerb zielte auf den Entwurf 
von zukunftsweisenden Beiträgen für 
die Entwicklung eines dichten und 
urbanen Stadtquartiers, das einerseits 
vom historischen Erbe geprägt ist und 
andererseits den aktuellen Anforde-
rungen an die wachsende Stadt des 
21. Jahrhunderts entspricht. Dafür 
sollte exemplarisch das Gebiet um die 
Zentral- und Landesbibliothek Berlin 
(ZLB), auch bekannt als die Amerika-
Gedenkbibliothek, als Anker des ur-
banen Hot Spots im Zentrum der Ent-
würfe stehen. Ihre notwendige enorme 
Baumasse und die zu erwartenden 
Besucherströme werden das Quartier 
in Zukunft prägen – und begründen 
die Forderung nach einer prägnanten 
und modernen Architektur. Mit der 
Gestaltung der neuen ZLB selbst setz-
ten sich 115 Arbeiten der Fachsparte 
Architektur auseinander. Mit der städ-
tebaulichen Anordnung der neuen ZLB 
durch ihre verkehrliche Wirkung in 
die umliegenden Quartiere befassten 
sich 31 Arbeiten. Nochmals 31 Arbeiten 
der Fachsparte Landschaftsarchitek-
tur untersuchten unter der Aufgaben-
stellung »Metro X Polis« die Freiräume 
zwischen Mehringplatz und den süd-
lich gelegenen Friedhöfen. 
Bei der Arbeit von Markus Storch 
würdigte die Jury die umfassende 
Durcharbeitung von »CONNECT-X-
BERG« auf allen Entwurfsebenen. Mit 
angemessenen Eingriffen werde die 
städtebauliche Heterogenität »aufge-
räumt«, und dadurch eine fußgänger-, 
radfahrer- sowie ÖPNV-freundliche Er-
schließung der Freiräume ermöglicht. 
Bei »On the top« von Ulrike Börst 
überzeugte die Jury der Entwurf eines 
Dachgartens mit einer grünen Leseoa-
se, der das Potenzial habe, mikroklima-
tisch und stadtökologisch der starken 
Nachverdichtung entgegen zu wirken. 
Ulrike Börst sei es wichtig gewesen, 
den Bibliotheksneubau und den damit 
entstehenden Verlust von Freiflächen 
zu kompensieren und mittels eines 
großen Dachgartens auf der Zentral- 
und Landesbibliothek den Blücher-
park »auf das Dach zu holen«. »Zudem 
kommt eine verbesserte Anbindung 
des Areals um die Bibliothek an die an-
grenzenden Gebiete mittels einer ein-
heitlichen Formsprache zustande«, so 
Börst. 
Die Professur für Landschaftsar-
chitektur der Fakultät Architektur 
hatte im Wintersemester 2018/2019 
das Thema des Schinkel-Wettbewerbs 
im Masterstudiengang als Hauptpro-
jekt und als Masterarbeit ausgegeben. 
Auch Betreuerin Prof. Ana Viader Soler 
ist begeistert über die Auszeichnung: 
»Als Professur freuen wir uns natür-
lich sehr über diesen Erfolg aus der TU 
Dresden.« Diana Uhlmann
❞Weitere Informationen: Prof. Ana Viader Soler 
Professur für Landschaftsarchitektur 
am Institut für Landschaftsarchitektur 
der TUD-Fakultät Architektur  
Tel. 0351 463- 34447, E-Mail:  
Ana.Viader_Soler@tu-dresden.de
Kontakt AIV zu Berlin: 
Vivian Kreft 
Presse-und Öffentlichkeitsarbeit 
Mobil: 0177 77 48 199 
E-Mail: kommunikation@aiv-berlin.de
Markus Storch.
Ulrike Börst. Fotos (2): 
 AIV zu Berlin/Sebastian Semmer
In ihrem Entwurf »On the top« schlägt Ulrike Börst für die ZLB einen Dachgarten mit grüner 
Leseoase vor. Damit soll starker Nachverdichtung des Areals entgegengewirkt werden.
Der Lageplan von Markus Storch zeigt das dichte und urbane Gebiet um die Zentral- und Lan-
desbibliothek Berlin (ZLB, unterhalb der Brücke), auch bekannt als Amerika-Gedenkbibliothek. 
Internationale Kontakte leicht gemacht
Dresdner OB schmiedet Zukunftspläne mit vietnamesischer Regionalbotschafterin
Thảo Nguyễn Thị Thu empfing kürz-
lich den Dresdner Oberbürgermeister 
Dirk Hilbert in Hanoi. Er hatte die TUD-
Alumna vor seinem Vietnambesuch an-
gefragt, ob sie sich – in ihrer Funktion 
als Regionalbotschafterin – mit ihm zu 
Aktuellem des Gastlandes austauschen 
könne. Selbstverständlich, meinte sie, 
und es sei ihr eine große Ehre. 
Thảo ist eine von 470 Regionalbot-
schaftern (RB) in 95 Ländern. Diese 
TUD-Absolventen sind nach Ende ihres 
Studiums in alle Welt gegangen und en-
gagieren sich heute für ihre ehemalige 
Universität. Sie unterstützen Studenten 
und Wissenschaftler bei deren Auslands-
aufenthalt. Umgekehrt informieren sie 
ihre Landsleute über das Studieren und 
Forschen in Dresden.
»Unser RB-Engagement trägt heute 
Blumen und Früchte für das Zusam-
menkommen zweier Kulturen und 
Sprachen«, resümiert Thảo nach dem 
einstündigen Gespräch. Gemeinsam mit 
Ina Pfeifer (Abteilungsleiterin Europä-
ische und Internationalen Angelegen-
heiten) und Dr. Robert Franke (Amtslei-
ter der Wirtschaftsförderung) lotete sie 
Möglichkeiten einer künftigen Zusam-
menarbeit aus. »Herr Hilbert möchte 
passende Partner für Dresden finden, um 
mögliche weitere Kooperationen aufzu-
bauen. Wir – die Regionalbotschafter der 
TU Dresden – sind bereit, dabei vor Ort zu 
unterstützen.«
Besonders interessiert zeigte er sich 
am Projekt der PASCH-Schulen (»Schu-
len: Partner der Zukunft«), an denen 
Deutsch einen hohen Stellenwert hat. 
»Wir haben uns vor allem über das 
Schulsystem in Vietnam sowie über das 
Erlernen der deutschen Sprache unter-
halten. Daran habe ich ein besonderes 
Interesse, da der Deutschunterricht aus 
meiner Sicht eine wichtige Vorausset-
zung für Schüleraustausche sowie mögli-
che künftige Berufsbildungsprojekte mit 
Dresden ist«, so Hilbert.
Im Mittelpunkt seiner Reise stand die 
historische Kaiserstadt Hue, in deren 
Nähe es zwei der 18 PASCH-Schulen gibt. 
»Deutsche Universitäten sollten Wer-
bung an den PASCH-Schulen machen, 
um dortige Absolventen für ein Studium 
in Deutschland zu begeistern«, empfiehlt 
Hilbert und resümiert: »Es hat mich au-
ßerordentlich gefreut, dass sich Frau 
Thảo Nguyễn Thị Thu so kurzfristig mit 
uns getroffen hat. Hier hat sich erneut 
gezeigt, wie Regionalbotschafter der 
TU Dresden nicht nur als für Deutsch-
land werbende Multiplikatoren in ihr 
Land hinein fungieren, sondern auch 
uns aus erster Hand über ihr Land und 
die Entwicklungen in verschiedenen 
Bereichen berichten können.« Thảo ist 
Programmkoordinatorin für Lehrkräf-
teausbildung der Schulleitung der inter-
nationalen »Olympia Schools Hanoi« und 
betreut Projekte gemeinsam mit deut-
schen Partnern wie dem Goethe-Institut. 
So wird sie im Sommer 2019 mit einer 
Gruppe von Lehrern, Managern und An-
gestellten ihrer Schule die TU Dresden 
besuchen. »Werbung vor Ort wirkt am 
effektivsten«, meint Thảo. Und Hilbert 
meint: »Ich danke Frau Thảo nochmals 
sehr herzlich für die Zeit, die sie sich für 
uns genommen hat und freue mich auf 
ihren Besuch in Dresden.« Susann Mayer
❞Wer auch einen Auslandsaufent-halt plant und Vorabinformatio-
nen wünscht, sollte jemanden fragen, 
der sich auskennt: Absolventen der TU 
Dresden, die weltweit Regionalbot-
schafter sind. Die Kontaktaufnahme ist 
ganz einfach: Alle Regionalbotschafter 
sind auf einer digitalen Weltkarte zu 
finden. Markierungspunkte zeigen die 
Orte an, in denen sie leben. Bei Klick 
auf den Link erscheint die jeweilige 
Person mit ihren Kontaktdaten.  
https://tu-dresden.de/ 
regionalbotschafter/weltkarte
Dr. Robert Franke, Thảo Nguyễn Thị Thu 
und OB Dirk Hilbert (v.l.n.r.). Foto: Ina Pfeifer
30. Jahrgang Dresdner Universitätsjournal 6 | 2019 Seite 6
Kalenderblatt
Vor zwanzig Jahren, am 24. März 1999, 
startete die NATO unter dem Deckna-
men »Operation Allied Force« ihren 
Bombenkrieg gegen (Rest-)Jugoslawien, 
der bis zum 10. Juni 1999 dauerte. Die 
US-geführte Militäroperation war der 
erste Krieg, den die NATO außerhalb 
eines Bündnisfalls führte, dessen Aus-
rufung bis dahin als Grundlage eines 
NATO-weiten Vorgehens galt. Die Bom-
bardierungen erfolgten ohne UN-Man-
dat. Deshalb stellten sie einen völker-
rechtswidrigen Angriffskrieg dar. In der 
Folge wurden erstmalig nach dem Ende 
des Zweiten Weltkrieges Staatsgrenzen 
durch militärische Gewalt verändert 
– das Gebiet des Kosovo, jahrhunderte-
lang zu Serbien gehörig, wurde aus Ser-
bien herausgelöst und zu einem eigenen 
Staat Kosovo gemacht.
Wissenschaftlichen Untersuchun-
gen zufolge warfen die eingesetzten 
Flugzeuge 28 018 Sprengkörper ab. 83 
Prozent dieser Abwürfe erfolgten durch 
US-Flugzeuge. Allein in Novi Sad zer-
störten die Bombenangriffe der NA-
TO alle Donaubrücken, die regionalen 
Wasserwerke, die 600 000 Menschen 
versorgten, das Rundfunkgebäude 
und die Raffinerie. Sie beschädigten 
das städtische Krankenhaus, mehrere 
Grundschulen, eine Kindertagesstätte 
und mehrere Kinderkrippen. Ähnlich 
ging die NATO über Belgrad vor. Die 
internationale Organisation Human 
Rights Watch geht davon aus, dass die-
ser Bombenkrieg der NATO den Tod von 
400 bis 530 Zivilisten verursacht hat.
Begründet wurde »Operation Allied 
Force« – etwas verkürzt gesagt – mit 
dem Ziel, dass man die Unterdrückung 
der albanischen Bevölkerung und de-
ren (angebliche) Vertreibung aus dem 
Kosovo durch serbische Polizei beenden 
wolle. Kritiker dieses Angriffskrieges sa-
gen: Mit der Begründung, die Rechte der 
Kosovo-Albaner reinstallieren zu wol-
len, kann die Bombardierung von Men-
schen in anderen Landesteilen nicht ge-
rechtfertigt werden.
Lászlo Végel, ungarischsprachiger 
Schriftsteller aus Novi Sad, beschreibt 
Begleiterscheinungen und Folgen des 
Bombenkrieges in »Exterritorium. Sze-
nen vom Ende des Jahrtausends«. Und 
wie diese rund zweieinhalb Monate 
andauernden Bombardierungen von 
den Menschen in den provisorisch und 
schnell eingerichteten Luftschutzkel-
lern, auf Straßen, Plätzen und in öf-
fentlichen Gebäuden erlebt und durch-
litten wurden und welche Spuren sie 
im Leben der Bewohner hinterließen, 
schildert Ivan Ivanji – Anfang 2019 ei-
ner der letzten noch lebenden Ausch-
witz- und Buchenwald-Häftlinge – in 
seinem Buch »Die Tänzerin und der 
Krieg«. Mathias Bäumel
Dienstjubiläen
Jubilare im Monat März
40 Jahre
Dipl.-Ing. Roland Kupfer
Fak. MW, Inst. f. Maschinenelemente u. 
Maschinenkonstruktion
apl. Prof. Dr.-Ing. Wolfgang Graf
Fak. BIW, 
Inst. f. Statik u. Dynamik d. Tragwerke
apl. Prof. Dr.-Ing. habil. Michael Völker





Dr. rer. nat. Isabelle Kölling-Speer
Fak. Chemie u. Lebensmittelchemie, 
Prof. f. Lebensmittelchemie
Allen genannten Jubilaren 
herzlichen Glückwunsch!
Weil alle Donaubrücken von Novi Sad durch 
die 1999er-Bombardierungen zerstört wa-
ren, mussten die Einwohner der Stadt noch 
lange eine behelfsmäßige Ponton-Fähre 
der Armee nutzen, um den Fluss zu über-
queren. Foto: Darko Dozet, Lizenz: 
creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0
Das erste Mal Uni-Luft schnuppern
Schüler aus Herzberg/Elster unternehmen eine Expedition auf dem TUD-Campus 
Beate Diederichs
Bei »Expedition Campus« können Schü-
lergruppen der Klassenstufen 10 bis 
13 einen Tag lang den Campus der TU 
Dresden kennenlernen. Bei einem Mix 
aus Informationsveranstaltung, Cam-
pusrundgang und Mensabesuch probie-
ren sie aus, wie es sich anfühlt, Student 
zu sein. »Im Schnitt nutzen zwischen 25 
und 30 Gruppen pro Jahr das Angebot. 
Damit sind wir sehr zufrieden«, sagt 
Projektleiterin Birgit Hartenhauer. Sie 
organisiert »Expedition Campus« ge-
meinsam mit der studentischen Hilfs-
kraft Florian Werner.
Am frühen Vormittag sind die rund 
vierzig Elftklässler des Philipp-Melanch-
thon-Gymnasiums aus Herzberg/Elster 
noch wenig gesprächig: Als Studienbera-
terin Kira Marschner während der Infor-
mationsveranstaltung fragt, warum sich 
ein Studium lohnt, geht nur eine Hand 
zögerlich in die Höhe. »Weil es Berufe wie 
Arzt gibt, die man nur ergreifen kann, 
wenn man das entsprechende Fach stu-
diert hat«, antwortet eine Schülerin. Die 
spärliche Mitarbeit bedeutet allerdings 
nicht, dass die Brandenburger Schüler 
unaufmerksam sind. »Ich fand den Ein-
leitungsvortrag sehr informativ. Er hat 
alles zusammengefasst, was man nach 
meiner Meinung übers Studium allge-
mein und übers Studieren speziell an der 
TU Dresden wissen sollte«, lobt Larissa 
Jann. Die Zwölftklässlerin hat gemein-
sam mit Jahrgangskollegen die Teilnah-
me der Elftklässler an »Expedition Cam-
pus« organisiert – als Projekt zum Thema 
Studien- und Berufsorientierung. Jetzt, 
am Mittag, blicken die Herzberger auf 
mehrere Stunden an der TU Dresden zu-
rück: 9.30 Uhr begann die Info-Veranstal-
tung, danach erkundeten die Schüler in 
drei Gruppen den Campus, geführt von 
den studentischen Mitarbeitern Florian, 
Oliver und Lisa. Zum Abschluss besuch-
te die erste Gruppe das Wasserbau-Labor, 
die zweite die Professur für Arbeits- und 
Organisationspsychologie und die dritte 
die Sammlung historischer Rechenma-
schinen. Da diese »Expedition Campus« 
am 28. Februar stattfand, also nach der 
Vorlesungszeit, standen keine Lehrver-
anstaltungen auf dem Programm. Den 
Programmpunkt »Mensaessen testen« 
hatte die Gruppe zudem nicht gewählt. 
Annika Grau, Larissas Jahrgangskolle-
gin, gefiel die Campusführung inner-
halb des Programms am besten: »Es ist 
sehr hilfreich, wenn die studentischen 
Mitarbeiter uns an ihrem Insiderwissen 
teilhaben lassen, zum Beispiel dazu, wie 
man sich auf dem Campus orientiert 
und was das Studentenleben kostet. Ich 
fand es auch interessant, mal einen Blick 
in einen Hörsaal werfen zu können. Da 
kommt man als Schüler ja sonst eher sel-
ten hin.« Schulleiterin Barbara Pietzon-
ka, Lehrerin für Geografie, Latein und 
Russisch und eine der drei Begleitperso-
nen, lobt ebenfalls die Ausgewogenheit 
der Veranstaltung. »Außerdem habe ich 
es genossen, mal wieder Uni-Atmosphä-
re zu erleben. Das kenne ich ja schon, 
während die Schüler diese Luft zum ers-
ten Mal schnuppern.«
Florian Werner freut sich über das Lob. 
Der Student des Wirtschaftsingenieur-
wesens koordiniert »Expedition Cam-
pus« seit zwei Semestern – gemeinsam 
mit Birgit Hartenhauer, die das Projekt 
leitet, seit es 2002 entstand. Es gehört zur 
Plattform »Uni testen«. »Ich habe nach 
dem Abitur zunächst Lehramt studiert. 
Eine Kommilitonin empfahl mir das Pro-
jekt, weil ich dabei mit Schülern zusam-
menarbeiten kann«, berichtet er. Als stu-
dentische Hilfskraft erledigt er in zwölf 
Wochenstunden fast alles, was zu »Ex-
pedition Campus« gehört: Für jede der 
durchschnittlich 25 bis 30 Gruppen aus 
ganz Deutschland, die jährlich kommen, 
stellt er aus den Grundsäulen Infover-
anstaltung, Campusrundgang, Besuch 
von Lehrveranstaltungen oder Univer-
sitätseinrichtungen sowie Mensabe-
such nach deren Wünschen ein indivi-
duelles Programm zusammen. »Dafür 
muss ich zum Beispiel schauen, welche 
Lehrveranstaltungen für die jeweilige 
Interessenlage in Frage kommen und 
ob die Schüler diese besuchen können, 
was bei Klausuren nicht sinnvoll ist. Ich 
buche auch den Raum für die Info-Ver-
anstaltung. Daneben kontaktiere ich die 
Universitätsmitarbeiter, die für die zum 
Thema passenden Sammlungen oder La-
bore verantwortlich sind, und melde die 
Gruppen dort an. Schließlich bestelle ich 
beim Studentenwerk die Essensmarken, 
wenn die Gruppe das Mensaessen testen 
möchte«, zählt Florian Werner auf. Die 
Zahl der Gruppen, die sich pro Jahr an-
melden, sei in den letzten Jahren relativ 
konstant geblieben, berichtet Birgit Har-
tenhauer. »Doch die meisten kommen zu 
den schulischen Exkursionszeiten: um 
die Herbstferien herum und kurz vor den 
Sommerferien.« Am Anfang führte Birgit 
Hartenhauer noch selbst die Gruppen 
über den Campus. Doch dann entschied 
sie: Die Schüler brauchen die Nähe zu 
den Studenten, das aktuelle studentische 
Insiderwissen. Das jetzige ausgewogene 
Angebot mit den Infos der Studienbera-
tung, der Studenten und der Mitarbeiter 
stößt auf eine positive Resonanz. »Wir 
fragen immer im Nachgang per Mail, ob 
alle zufrieden waren. In der überwiegen-
den Zahl der Fälle ist das so«, sagt Birgit 
Hartenhauer. Florian Werner ergänzt: 
»Wenn dieselben Lehrer über die Jahre 
mehrfach mit anderen Gruppen wieder-
kommen, bestätigt das uns in unserem 
Tun und freut uns sehr.«
❞Weitere Informationen unter: www.tu-dresden.de/expedition-
campus
TUD-Student Florian (l.) mit einer der Schülergruppen des Herzberger Philipp-Melanch-
thon-Gymnasiums nahe dem Hörsaalzentrum an der Bergstraße.  Foto: Beate Diederichs
Das Wasser in seiner Gesamtheit verstehen
50 Jahre Wasserwesen und Hydrowissenschaften – eine deutschlandweit einzigartige Fachrichtung feiert Geburtstag
Diana Uhlmann
Prof. Karl-Franz Busch hatte eine Vision, 
die angesichts der globalen Herausforde-
rungen aktueller denn je ist: Wasser in 
seiner Gesamtheit zu verstehen – vom 
Wasserkreislauf über Wasserqualität in 
all ihren Aspekten bis hin zur Nutzung. 
Zur Gründung der Sektion Wasserwesen 
im Rahmen der DDR-Hochschulreform 
1968 umfasste sie unter der Leitung von 
Busch die Wissenschaftsbereiche Hydro-
logie, Meteorologie, Wasserbau, Botanik, 
Technische Hydromechanik, Hydrobio-
logie, Hydrochemie, Wasserversorgung 
und Abwasserbehandlung. Bis heute 
profitiert die Fachrichtung Hydrowis-
senschaften an der TU Dresden von der 
damals angelegten Struktur, um etwa 
Themen wie die Anpassung von Wasser-
systemen an den Klimawandel anzuge-
hen. Und sie ist damit einzigartig: Keine 
andere deutsche Universität beschäftigt 
sich mit dem Thema Wasser so umfas-
send und vielschichtig in Forschung und 
Lehre. Seit 1968 haben mehr als 7000 Stu-
denten die Ausbildung im Wasserwesen 
und in den Hydrowissenschaften absol-
viert. Auch heute noch zählen Publikati-
onen wie »Geohydraulik« und »Lehrbuch 
der Hydrogeologie« von Karl-Franz Busch 
und seinem Schüler Ludwig Luckner, die 
»Grundlagen der Hydrologie« von Sieg-
fried Dyck und Gerd Peschke oder etwa 
die »Hydrobiologie der Binnengewässer« 
von Dietrich Uhlmann und Wolfgang 
Horn zu den Standardwerken der Grund-
lagenvermittlung in der Lehre.
Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde 
die TH Dresden 1946 mit drei Fakultäten 
wiedereröffnet, darunter als Teil der Fa-
kultät Forstwissenschaften das Institut 
für Boden und Wasserwirtschaft unter 
der Leitung von Prof. Ferdinand Zunker. 
Sein Student Karl-Franz Busch begann 
später bei ihm als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter. Schließlich rückte Busch in 
die Fußstapfen seines Mentors, wurde 
1957 Direktor des Instituts. Busch war 
ein Erneuerer. Er konzipierte Forschung 
und Lehre durch die Schaffung vielfälti-
ger Wissenschaftsbereiche komplett neu 
– insbesondere in den Gebieten Grund-
wasser und Siedlungswasserwirtschaft, 
entwickelte die bis in die 1970er-Jahre in 
Deutschland einzigartige und sehr in-
terdisziplinär angelegte Dresdner Schule 
der Hydrologie und Limnologie (Institut 
für Hydrologie). Unter Busch wurden 
1968 in Deutschland erstmalig die we-
sentlichen Wasserfächer aus ingenieur- 
und naturwissenschaftlichen Diszipli-
nen zusammengeführt. Er unterstützte 
die Entwicklung der interdisziplinär 
angelegten Dresdner Schulen der Hyd-
rologie (Dyck, Peschke) und der Limno-
logie (Uhlmann, Benndorf), die bis in 
die 1970er-Jahre in Deutschland einzig-
artig waren. Erst die politische Wende 
1989 und die Rückkehr zu traditionellen 
Strukturen einer Universität, orientiert 
an den alten Bundesländern, gefährdete 
die Einheit des Wasserwesens. In dieser 
Zeit machte sich der Limnologe Prof. Jür-
gen Benndorf als Sprecher der Fachrich-
tung für den Erhalt des Wasserwesens 
und seiner einmaligen Fächerkombi-
nation stark, was durch ein Votum des 
Wissenschaftsrats 1991 Unterstützung 
fand. Jedoch wurden die Technische 
Hydromechanik sowie der Wasserbau 
in das Bauingenieurwesen und die Bo-
tanik in die Biologie eingegliedert. Das 
Wasserwesen wurde zunehmend inter-
nationaler und widmete sich globalen 
Problemen. 
In der jüngsten Geschichte der Fach-
richtung Hydrowissenschaften (eine 
Überholung des Begriffs Wasserwesen) 
setzte sich von 2006 bis Februar 2019 
Prof. Peter Krebs als Sprecher unter dem 
Motto »Water in a Changing World« für 
die Forschung zu globalen Fragestellun-
gen ein. Der Fokus liegt unter anderem 
auf dem Urbanen Wasserressourcen-
management, der nachhaltigen Bewirt-
schaftung von Grundwasser unter Be-
rücksichtigung von Dürreperioden, 
der Entwicklung von effizienten und 
optimierten Bewässerungsstrategien 
für die Lebensmittelproduktion und auf 
dem Umgang mit Mikroschadstoffen in 
Wassersystemen, speziell Antibiotika-
resistenzen und ihrer Ausbreitung im 
Abwasser und in Fließgewässern.
»Um diesen Problemen umfassend 
gerecht zu werden, haben sich 2014 die 
Wasserforschung des Helmholtz Zent-
rums für Umweltforschung – UFZ und 
die Fachrichtung Hydrowissenschaften 
im Center for Advanced Water Research 
(CAWR) zusammengefunden. Wir sind 
damit für künftige, disziplinübergrei-
fende Wasserfragen gut aufgestellt und 
freuen uns, die wichtige Entwicklung 
zu nachhaltigen Wassersystemen ge-
meinsam anzugehen«, erklärt Prof. 
Krebs, Co-Vorsitzender des CAWR, der 
Verbundprojekte als zentrales Mittel 
der Forschung sieht. Dabei erhält das 
Thema Digitalisierung und Data Sci-
ence eine zunehmende Bedeutung, um 
Daten und Informationen unterschied-
lichster Auflösung für ein besseres Ver-
ständnis komplexer Prozesse und zur 
Modellierung von Vorhersagen zusam-
menführen zu können. Die Hydrowis-
senschaften arbeiten für hydrologische 
und umwelttechnische Anwendungen 
auch mit dem Big-Data-Kompetenzzen-
trum ScaDS Dresden/Leipzig – Compe-
tence Center for Scalable Data Services 
and Solutions zusammen, einem der 
zwei deutschen Big Data Kompetenz-
zentren, die das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) seit 
Oktober 2014 fördert. 
Eine alltägliche Situation an der heutigen Fachrichtung Hydrowissenschaften: Konzentrierte Arbeit im Labor, hier an einem Versuchsauf-
bau zur Abwasserreinigung.  Foto: TUD/Christina Görner
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ERSTBEZUG 2019!
NEUBAU 
Döbraer Straße 1– 5
Südhöhe
2- BIS 4-ZIMMER
z. B.: 2-Zi. ca. 70 m2, EG
großzügiger Wohnbereich mit 
offener Küche, Bad und 
großer Süd-Terrasse
Alle Wohnungen mit moderner 
Einbauküche! Fußbodenheizung, 
Parkett, elektr. Rollläden, Aufzug, 
Türsprechanlage, barrierefrei, 
TG-Stellplatz, EDV-LAN, VDSL
vis-à-vis des Kaufl ands, 
Bus: 63, 66 / Tram: 3
Grundschule / Kitas fußläufi g, 
5 Min. bis zum Uni-Campus
In den Häusern Döbraer Str. 
7 + 9 sind nur noch wenige 
Wohnungen frei. Rufen Sie 

































12 – 15 Uhr! 
 
AOK PLUS- 




Dienstag/Donnerstag 09:00 – 13:00 Uhr 
 14:00 – 18:00 Uhr 
 
Besuchen Sie uns vor Ort. Wir freuen uns auf Sie. 
  Mehr Infos unter: Servicetelefon 0800 1059000* oder  
 E-Mail: campusservice-dresden@plus.aok.de
*deutschlandweit kostenfrei und das rund um die Uhr aus allen Netzen
 
AOK-S-OS0424_AZ_Campusservice_111x100_bearbeitet neu.indd   1 04.03.2019   11:52:31
Von der GFF  
gefördert
Seit 1991 unterstützt die Gesellschaft 
von Freunden und Förderern der TU 
Dresden e.V. (GFF) Studenten und Mit-
arbeiter bei Forschungsaufenthalten, 
Praktika, Kongressteilnahmen, Work-
shops, Exkursionen u. a. Jedes Semester 
werden zahlreiche Studenten und Mit-
arbeiter gefördert.
Friedrich Weise, Student im Diplom-
studiengang Verfahrens- und Natur-
stofftechnik, absolvierte im Winterse-
mester 2018/19 sein Pflichtpraktikum 
beim Windpark-Projektierer wpd in 
Taiwan. Die GFF unterstützte ihn mit 
einem Zuschuss für die Flugkosten. Tai-
wan ist in Asien Vorreiter im Bereich 
Offshore-Windenergie. Bei seinem 
Praktikum erhielt Friedrich Weise Ein-
blicke in die Entwicklung der erneuer-
baren Energien in den neuen Märkten 
und hatte Gelegenheit, die Arbeitskultur 
vor Ort kennenzulernen. 
Im Wintersemester 2018/2019 ver-
anstaltete die Hochschulgruppe KriLe 
(Kritisches Lehramt) mit Unterstützung 
der GFF eine Veranstaltungsreihe. Unter 
dem Titel »Bildung im Kontrast zur be-
stehenden Gesellschaft« setzte sie sich 
mit alternativen Schulkonzepten, aktu-
ellen Erscheinungsformen von Rassis-
mus, Widersprüchen in der Schule und 
Schulgründung auseinander. Unter-
schiedliche externe Referenten aus dem 
Bildungskontext gestalteten Veranstal-
tungen, die eine kritische Ergänzung 
zur regulären Lehre und eine Vielfalt an 
Perspektiven boten.
Auch in diesem Jahr hat das Martin-
Andersen-Nexö-Gymnasium für seine 
Schüler der 7. und 8. Klassen wieder eine 
wissenschaftliche Projektwoche durch-
geführt. Vom 4. bis 8. März 2019 konst-
ruierten, analysierten, experimentier-
ten und programmierten sie an der TU 
Dresden und anderen Forschungsein-
richtungen. Zum Abschluss präsentier-
ten sie ihre Arbeitsergebnisse mit Pos-
tern und hielten Vorträge. Die Besten 
erhielten als Auszeichnung Büchergut-
scheine, die durch die GFF finanziert 
wurden. 
Manu Viswambharan Thayyil, wis-
senschaftlicher Mitarbeiter an der 
Professur für Schaltungstechnik und 
Netzwerktheorie an der Fakultät Elek-
trotechnik und Informationstechnik, 
nahm vom 15. bis 18. Oktober 2018 an 
der Konferenz »IEEE Radio and Wirel-
ess Days of the Indian Ocean (RADIO) 
2018« auf Mauritius teil und wurde von 
der GFF mit einer Konferenzgebühr ge-
fördert. Dort präsentierte er seine For-
schungsergebnisse zum Thema »A 190 
GHz Inset-Fed Patch Antenna in SiGe 
BEOL for On-Chip Integration«.
Thorben Niemann, Student im in-
ternationalen Masterstudiengang 
»Advanced Computational and Civil 
Engineering Structural Studies« an der 
Fakultät Bauingenieurwesen, wurde 
von der GFF während der Abschluss-
phase seines Studiums im Februar 
und März 2019 mit einem Stipendium 
gefördert. So konnte er sich trotz fami-
liärer Verpflichtungen auf seine Mas-
terarbeit konzentrieren. Unter dem 
Titel »Erweiterte Modellierung und 
Locking-freie Elementformulierung 
für die Isogeometrische Analyse« be-
schäftigt sich diese mit einer aktuellen 
Entwicklung innerhalb der Finite-Ele-
mente-Methode. 
Marianne Heinze, Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Institut für Soziolo-
gie, nahm vom 24. bis 28. September 
2018 am Kongress der Deutschen Gesell-
schaft für Soziologie in Göttingen teil. 
Die GFF förderte sie mit einem Zuschuss 
zur Teilnahmegebühr. Marianne Hein-
ze war Mitorganisatorin der Ad-hoc-
Gruppe »Konsum als Vermittler globaler 
und lokaler Entwicklungen«. Sie stellte 
ihr Promotionsprojekt vor, in dem sie 
die gegenwärtige Debatte um nachhal-
tigen Konsum untersucht.
Das Institut für Klassische Philologie 
organisierte vom 26. September bis 4. 
Oktober 2018 eine Studentenexkursion 
nach Sizilien. Die GFF unterstützte sie 
mit einem Reisekostenzuschuss. Un-
ter dem Titel »Sizilien von der Antike 
bis in die Neuzeit« bereiste die Gruppe 
zahlreiche antike Stätten und heutige 
Sehenswürdigkeiten und konnte sich 
ein lebendiges und vielfältiges Bild der 
Insel verschaffen, die seit jeher als Ort 
kultureller Blüte und interkultureller 
Begegnung bekannt ist.
Die Geförderten bedanken sich herz-
lich bei der GFF! UJ
»Umbrüche brauchen Austausch!«
Das Lehramtsstudium an der TUD soll und muss internationaler werden
Beate Diederichs
Die Lehrerbildung an der TU Dresden 
wird internationaler. »Das Zentrum für 
Lehrerbildung, Schul- und Berufsbil-
dungsforschung (ZLSB) möchte diesen 
Prozess vorantreiben«, sagt Axel Gehr-
mann, Professor am Institut für Er-
ziehungswissenschaft und Geschäfts-
führender Direktor des ZLSB. Denn so 
bereite man einerseits die Lehramtsstu-
denten darauf vor, dass sie in einer Welt 
tätig sein werden, die ebenfalls interna-
tionaler wird. Andererseits könnte man 
so besser vom Austausch mit Hoch-
schulen im Ausland profitieren, die sich 
ähnlichen Themen widmen, etwa der 
Gewinnung von Lehrernachwuchs oder 
der Digitalisierung, und gemeinsam an 
Lösungen arbeiten.
Axel Gehrmann breitet einen Fächer 
von Broschüren in TUD-Blau auf dem 
Tisch aus. Alle tragen das Logo des ZLSB. 
Ein Teil ist auf Deutsch, ein Teil auf Eng-
lisch. Soweit nichts Verwunderliches, 
doch in der Mitte sieht man kyrillische 
Buchstaben. »Diese Broschüren enthal-
ten die Standards zur Lehrerbildung, die 
Deutschland sich 2004 gegeben hat. Um 
die Zusammenarbeit mit ausländischen 
Studierenden oder Wissenschaftlern zu 
erleichtern, haben wir diese vor kurzem 
in Englische übersetzen lassen – und ins 
Russische, da die TUD besonders auf-
grund ihrer geografischen Lage ihren 
Blick auch nach Osten richtet«, erläutert 
der Professor. Die Broschüren in ver-
schiedenen Sprachen herauszugeben, 
gehört zu den Maßnahmen, mit denen 
das ZLSB die Internationalisierung der 
Lehrerbildung an der TUD vorantrei-
ben möchte. »Das Thema entwickelt 
sich bei uns in den letzten fünf Jahren 
verstärkt, weil es unter anderem in der 
Qualitätsoffensive Lehrerbildung ver-
ankert ist. Außerdem profitieren wir 
von der Internationalisierung der TUD 
als solcher und können damit vorhan-
dene Finanzierungsmöglichkeiten und 
Kontakte nutzen«, so Axel Gehrmann 
weiter. Neben der allgemeinen Interna-
tionalisierungsstrategie der Universität 
nennt er weitere Gründe, warum das 
Thema auf der Agenda steht: So seien 
zum einen deutsche Lehramtsstuden-
ten im internationalen Vergleich räum-
lich relativ wenig mobil. 
Mehr über den eigenen  
Tellerrand blicken
In einer Welt, die zunehmend inter-
nationaler wird, sollten seiner Meinung 
nach auch diejenigen Lehramtsstuden-
ten, deren Prüfungsordnung keinen 
Auslandsaufenthalt vorschreibt, mehr 
über den eigenen Tellerrand blicken und 
dafür Möglichkeiten wie Auslandsstu-
dium und -praktika nutzen. »Zum an-
deren sind ja auch viele andere Länder 
mit den Themen konfrontiert, für die 
wir hier in Deutschland und in Sach-
sen Lösungen suchen: Gewinnung von 
Lehrernachwuchs, politische Bildung, 
Digitalisierung und Inklusion. Hierbei 
können alle Beteiligten davon profitie-
ren, dass man wissenschaftlich koope-
riert und Lösungsansätze weitergibt. 
Umbrüche brauchen Austausch!« betont 
der ZLSB-Geschäftsführer.
Einige Schritte in Richtung Inter-
nationalisierung der Lehrerbildung ist 
TUD bereits gegangen, weitere werden 
folgen. Dabei spielen Konferenzen ei-
ne wichtige Rolle: So fand im Novem-
ber das DAAD-geförderte Symposium 
»Teacher Education in (Trans)formati-
on: Global Trends, national processes 
and local factors« mit fast 50 Wissen-
schaftlern aus fünfzehn Nationen am 
ZLSB statt. Dort kamen unter anderem 
Lehramtsstudenten der TUD mit Lehr-
kräften aus der ganzen Welt zusammen 
und knüpften Kontakte für Unterricht-
spraktika im Ausland. »Die Resonanz 
war sehr groß«, lobt Axel Gehrmann. 
Seine Mitarbeiterin Séverine Friedrich, 
Projektkoordinatorin TUD-Sylber, be-
richtet von einem Workshop in Japan 
im vergangenen Herbst. »Wir tausch-
ten uns mit Kollegen von japanischen 
Hochschulen zu den aktuellen Themen 
der Lehrerbildung aus. Es war eine 
fruchtbare Diskussion zwischen Hoch-
schulmitarbeitenden aus verschiede-
nen Bereichen, von der Professorin bis 
zum Sachbearbeiter«, erzählt Séverine 
Friedrich. Studien- und Forschungs-
aufenthalte sowie Praktika im Ausland 
werden weiterhin ein wichtiges Instru-
ment sein. Dabei pflegt das ZLSB unter 
anderem etablierte Kontakte nach Ja-
pan, in die USA, die Schweiz und zu un-
terschiedlichen Hochschulen in Polen, 
Tschechien und Russland. 
Kontakte nach Kazan, zur 
drittgrößten Uni Russlands
Hier soll die Kooperation mit der Uni-
versität Kazan weiter gestärkt werden: 
»Diese Universität ist die drittgrößte 
Russlands und besitzt einen Schwer-
punkt in der Lehrerbildung. Wir reali-
sieren seit 2015 gemeinsame Projekte, zu 
denen auch ein regelmäßiger Austausch 
von Studenten und Studentinnen ge-
hört«, berichtet der Professor. Hierbei 
sind natürlich ins Russische übersetzte 
Broschüren und ebensolche Informati-
onsseiten im Internet sinnvoll. 
Für die nächsten Jahre setzen Axel 
Gehrmann und seine Mitarbeiter auch 
auf das Programm des Deutschen Aka-
demischen Auslandsdienstes (DAAD), 
das »Lehramt. International« heißt, 
vom Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) gefördert wird 
und vier Jahre laufen soll. »Mit den 
150 000 Euro pro Jahr, um die wir uns 
natürlich bis zum 30. April dieses Jah-
res bewerben werden, könnten wir vie-
les anschieben und einiges verstetigen. 
Zum Beispiel wäre damit Personal fi-
nanzierbar, das alle Aktivitäten zur In-
ternationalisierung der Lehrerbildung 
an der TU Dresden koordiniert und vor 
Augen hat, unter welchen unterschied-
lichen Bedingungen das Lehramt in 
der ganzen Welt studiert und ausgeübt 
wird. Denn das muss man wissen, um 
Wissenschaftler oder Studierende er-
folgreich dorthin zu schicken«, so Axel 
Gehrmann abschließend.
Prof. Axel Gehrmann (2.v.r.) mit Kollegen japanischer Hochschulen. Mit dem fernöstlichen 
Land gibt es Vereinbarungen über gegenseitige Studien- und Forschungsaufenthalte so-
wie Praktika.  Foto: Esther Leyh
Das Zeitalter der Wut
SFB 1285 im Sonderprogramm des 31. Dresdner Filmfests
Jedes Jahr im April verwandelt sich 
Dresden für eine Woche in eine in-
ternationale Kurzfilmmetropole und 
lockt rund 20 000 Gäste aus der ganzen 
Welt an. In den letzten 30 Jahren hat 
sich das Filmfest Dresden zu einer der 
wichtigsten Adressen für die europäi-
sche Kurzfilmwelt entwickelt. Neben 
den Wettbewerben werden zahlreiche 
Sonderprogramme mit Themen- und 
Länderschwerpunkten angeboten. 
Zusätzlich gibt es ein umfangreiches 
Workshop- und Weiterbildungsangebot 
für akkreditierte Gäste. 
Unter dem Titel »Diskurs Europa: 
Invektivität – Das Zeitalter der Wut« 
wird 2019 ein Sonderprogramm in 
Kooperation mit dem TUD-Sonder-
forschungsbereich 1285 »Invektivität. 
Konstellationen und Dynamiken der 
Herabsetzung« gezeigt. Mit welchen 
Mitteln kann man Emotionen filmisch 
umsetzen? Wie bringt man das Publi-
kum zum »Mitfühlen«? Wie kann ein 
Film die Grenzen des Sag- und Ertrag-
baren strapazieren? Auf welche Art 
machen die audiovisuellen Konzepte 
des Films Dynamiken von Herabset-
zung erfahr- und fühlbar? Diesen und 
anderen Fragen spüren die beiden Film-
programme »Gender Trouble« und »Un-
heimliche Heimat« nach.
Begleitend zum Programm gibt es ei-
ne Gesprächsrunde, in der Darstellbar-
keit und Grenzen von Invektivität in au-
diovisuellen Medien beleuchtet werden. 
Auf dem Podium sind Wissenschaftler 
des SFB zu Gast: Dr. Tanja Prokić und 
Julius Nordheim vom SFB-Teilprojekt 
K »Theater der Diskriminierung. Dar-
stellung und Reflexion invektiver Dy-
namiken in Gegenwartstheater, Per-
formance und Aktionskunst« sowie Dr. 
Torsten König und Gabriel Deinzer vom 
SFB-Teilprojekt M: »Invektivität in lite-
rarischen und filmischen Darstellun-
gen von Migration im Italien des 20./21. 
Jahrhunderts«.  Carola Queitsch
❞Termine, jeweils im Filmtheater Schauburg, Königsbrücker Str. 55, 
01099 Dresden:
Gender Trouble: Di, 9. April, ab 22 Uhr 
und Fr, 12. April ab 18 Uhr
Unheimliche Heimat: Do, 11. April, ab 
16 Uhr (mit anschließender Gesprächs-
runde) und So, 14. April, ab 18 Uhr
Das Filmfest Dresden findet vom 9. bis 
14. April 2019 statt. 
http://www.filmfest-dresden.de
Landesstipendien ausgeschrieben
Jetzt schnell noch für eine Promotionsförderung bewerben
Bis zum 31. März 2019 läuft die Aus-
schreibung von Sächsischen Landessti-
pendien für ein Promotionsstudium an 
der TU Dresden. Antragsberechtigt sind 
Promotionsinteressierte aller Fachbe-
reiche der TU Dresden. Die Promotion 
darf nicht bereits begonnen sein. Die 
Förderdauer beträgt in der Regel längs-
tens drei Jahre. Frühester Förderbeginn 
ist ab dem 1. Juli 2019. Alle weiteren In-
formationen zu den Voraussetzungen, 
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Morpheus entmüllt das All
Ausgründung der TU Dresden macht mit Weltrekord-Ionenantrieb die Nanosatelliten steuerbar
Heiko Weckbrodt
Den Ingenieuren von »Morpheus«, 
einer Ausgründung der TU Dresden, 
ist nach sieben Jahren intensiver For-
schungsarbeit ein Weltrekord gelun-
gen: Sie haben am Nanosatelliten »Uwe 
4« der Uni Würzburg neuartige elekt-
rische Miniatur-Ionenantriebe erfolg-
reich im All gezündet. Dabei handelt es 
sich um Triebwerke von der Größe ei-
nes Näh-Fingerhutes, die mit wenigen 
Gramm Flüssigmetall betankt werden 
und damit bis zu zehn Jahre aktionsfä-
hig bleiben sollen. »Das ist ein Weltre-
kord«, erklärte Morpheus-Chef Daniel 
Bock. »Damit sind wir der Konkurrenz 
Jahre voraus.« Er will nun in Dresden 
eine Produktionsstätte für die Serien-
produktion der innovativen Antriebe 
einrichten. 
Denn diese Triebwerke machen bisher 
antriebslose Kleinstsatelliten endlich 
steuerbar. »Wir wollen den Nanosatelli-
ten die dringend notwendige Mobilität 
mit unseren Antrieben geben und un-
seren Beitrag leisten, den Orbit unseres 
wunderschönen Planeten sauber zu hal-
ten und den Zugang zum Weltraum wei-
terhin zu ermöglichen«, betonte Bock.
Die Nanosatelliten sind eine noch 
junge Klasse künstlicher Erdtrabanten, 
die vor etwa 20 Jahren entstand. Oft 
handelt es sich dabei um sogenannte 
Cubesats: Würfel mit etwa zehn Zenti-
metern Kantenlänge und ein bis zwei 
Kilogramm Masse. Inzwischen hat sich 
daraus ein florierendes Geschäft entwi-
ckelt. Und längst sind die Nanosatelliten 
keine reine Nebenlast für Großraketen 
mehr: Immer mehr Institute und Un-
ternehmen entwickeln Kleinraketen, 
die ausreichend stark genug sind, um 
nur solche Kleinstsatelliten in einen 
niedrigen Orbit zu bringen.
Das Problem: Anders als in die ton-
nenschweren Satelliten von TV-Net-
zen, Geheimdiensten & Co. passt in 
solche Würfel kein herkömmlicher 
Kaltgas- oder Ionenantrieb: Die Mini-
Satelliten sind dafür zu klein und zu 
energiearm. Einmal von einer Rakete 
ausgeworfen, kreisen sie stur in ih-
rer Umlaufbahn, bis die natürliche 
Schwerkraft sie Jahrzehnte später in 
die Erdatmosphäre zerrt. »Das wird zu 
einem Riesenproblem«, betonte Mor-
pheus-Geschäftsführer Bock: Schon 
bald könnten die niedrigen Umlauf-
bahnen durch tausende aufgegebener 
Nanosatelliten unbrauchbar werden. 
Im schlimmsten Falle werden deren 
Trümmer einen Schrottmantel um die 
Erde legen, durch den Raketen dann 
auch nicht mehr in höhere Orbits 
durchdringen können. 
Mit diesen Problemen beschäftigt 
sich Bock bereits seit sieben Jahren, seit 
seinem Studium an der TUD-Professur 
für Raumfahrtsysteme von Prof. Mar-
tin Tajmar. Besonders die elektrischen 
Feldemissions-Ionenantriebe, englisch 
»FEEP« abgekürzt, hatten es ihm an-
getan. Immer weiter verfeinerte und 
miniaturisierte er sein Konzept und 
entwickelte schließlich den weltweit 
kleinsten Ionenstrahlantrieb.
Diese Triebwerke bestehen aus ei-
nem Verbund verschiedener Metalle. 
Herzstück ist eine Nadel, die mit we-
nigen Gramm Gallium beschichtet ist. 
Eingebaut ist auch eine Hochspan-
nungsquelle, die mit mehreren Tau-
send Volt ein starkes elektrisches Feld 
erzeugt. Dieses Feld reißt aus den Gal-
liumatomen die Elektronen heraus und 
schleudert die verbleibenden Rumpf-
atome (»Ionen«) mit etwa 360 000 Stun-
denkilometern ins All.
Durch die reaktionsschnelle elek-
trische Steuerung kann ein solcher-
art ausgerüsteter Nanosatellit schnell 
Trümmern in seiner Bahn auswei-
chen, ja sogar noch einige Hundert 
Kilometer höher steigen, braucht also 
nicht ganz so teure und starke Rake-
ten für den Start. Und: Hat der Würfel 
nach zwei, drei Jahren seine Mission 
beendet, schickt der Antrieb den Satel-
liten zur Selbstzerstörung in die Erd-
atmosphäre. »Unser Triebwerk deckt 
mit seinen paar Gramm metallischem 
Treibstoff einen ganzen Satelliten-
Lebenszyklus ab – und sorgt für eine 
nachhaltigere Raumfahrt«, betont Da-
niel Bock.
Vor einer kopierfreudigen Kon-
kurrenz hat er keine Angst: »Alles ist 
patentiert und wir haben einen Vor-
sprung von mehreren Jahren«, schätzt 
er ein. 2018 gründete er deshalb mit 
einer Handvoll Gleichgesinnter die Fir-
ma »Morpheus«. Ausdrücklich wolle 
er sich bei seinen Mitstreitern bedan-
ken, sagt Bock: Die hätten sich von 
Rückschlägen und langen Durststre-
cken nicht abschrecken lassen. Auch 
die Unterstützung von Partnern an 
der Uni Würzburg und am Helmholtz-
Zentrum Dresden-Rossendorf sei sehr 
wichtig gewesen. Seine Vision ist, im 
Verbund ein industrielles Raumfahrt-
Zentrum in Sachsen zu schaffen.
❞Mehr Informationen unter:  morpheus-space.com
Daniel Bock von »Morpheus« Dresden zeigt die – ursprünglich an der TU Dresden – entwickelten elektrischen Ionen-Triebwerke für Nano-
satelliten. Links die etwas größere und stärkere Variante, rechts der Mikroantrieb für besonders kleine Satelliten. Foto: Heiko Weckbrodt
Wie projekt- und forschungsorientiertes Studium gelingen kann
TUD-Professor Joachim Kugler plädiert für neue Lehr- und Lernformate sowie mehr Publikationsfreude
Dagmar Möbius
Der Kongress »Armut und Gesundheit« 
ist die größte Public Health-Veranstal-
tung in Deutschland. Mitte März 2019 
diskutierten an der TU Berlin 2000 Teil-
nehmer in 128 Veranstaltungen unter 
dem Motto »Politik Macht Gesundheit« 
über Verbesserungspotenziale gesund-
heitlicher Chancengleichheit. Dabei 
verstehen sie Gesundheit entsprechend 
der WHO-Definition als umfassendes 
körperlich-seelisches und soziales Wohl-
befinden und Armut als erlebten Mangel 
mit gesellschaftlicher Ausgrenzung.
Prof. Joachim Kugler von der Profes-
sur Gesundheitswissenschaften/Public 
Health der Medizinischen Fakultät Carl 
Gustav Carus der TU Dresden fungiert 
auch als Sprecher des Fachbereiches 
Lehre der Deutschen Gesellschaft für 
Public Health. Mit Juniorprofessorin 
Maria A. Marchwacka vom Lehrstuhl 
für Gesundheits- und Pflegedidaktik 
der Fakultät für Pflegewissenschaft 
an der Philosophisch-Theologischen 
Hochschule Vallendar moderierte er ein 
Fachforum zum Thema »Projekt- und 
forschungsorientiertes Studium mit 
Qualität und Erfolg – aber wie?«. Der 
Themenkomplex »Gesundheit studie-
ren – gesund studieren« ist beim seit 1993 
stattfindenden Kongress nicht neu, aber 
zunehmend nachgefragt. 2019 beschäf-
tigten sich sieben Formate mit verschie-
denen Aspekten. 
82 Prozent der befragten Studenten 
schätzten sich 2017 als gut bis sehr gut 
gesund ein. In einer Studie des Robert-
Koch-Instituts von 2014 hielten sich 
mehr nichtstudierende Gleichaltrige für 
gesund. So klagte mehr als ein Viertel 
der befragten Studenten über starke Er-
schöpfung. Zudem zeigten sie vermehrt 
gesundheitsschädigende Verhaltens-
weisen. 
»Frontalseminare und kognitive 
Lehrformate sind völlig out«, sagte Pro-
fessor Kugler einleitend. »Dass neue 
Lehr- und Lernformate gefordert sind, 
wissen wir seit 35 Jahren. Aber es hat 
sich noch nicht genug herumgespro-
chen, deshalb wollen wir von anderen 
Hochschulen lernen.« Im Fachforum 
stellten die FOM Hochschule München, 
die Jade Hochschule Oldenburg, die 
Ludwig-Maximilians-Universität Mün-
chen und die Philosophisch-Theologi-
sche Hochschule Vallendar innovative 
didaktische Formate vor. So favorisiert 
die FOM Hochschule forschendes Ler-
nen und Service Learning und stellte 
einen modellhaften Ansatz zur innova-
tiven und praxisnahen Methodenlehre 
zu Beginn eines gesundheitswissen-
schaftlichen Bachelorstudiums vor: Im 
Modul »Wissenschaftliches Arbeiten« 
generieren Studenten im ersten Semes-
ter mit Leitfrageninterviews sozialepide-
miologische Daten und werten sie quali-
tativ aus. Es kristallisierte sich heraus, 
dass der Inhalt in 24 Präsenzstunden 
und einer Arbeitsbelastung von 75 Zeit-
stunden nicht ausreichend vermittelt 
werden konnte. Das Projekt wird weiter-
entwickelt.
Die Jade Hochschule Oldenburg bietet 
mit dem Weiterbildungsmaster Public 
Health seit 2013 ein berufsbegleitendes 
Konzept. Die Studenten sind zwischen 
23 und 60 Jahren alt und zu 86 Prozent 
weiblich. »Sie können im Teilzeitstudi-
um von Anfang an eine Idee für ein em-
pirisches Projekt bis zur Masterarbeit 
bearbeiten und dabei Forschungspraxis 
erwerben. Herzstück ist die kollegiale 
Fachberatung«, erläuterte Prof. Frauke 
Koppelin. 
Die Ludwig-Maximilians-Universität 
München bietet im Masterstudiengang 
Public Health seit 2018 das forschungs-
orientierte Seminar »Qualitative Me-
thoden in Public Health und Medizin« 
für 40 Teilnehmer pro Semester an. Im 
Online- und Präsenzunterricht mit 
Methodenwerkstatt sowie in Gruppen 
befassen sich die Studenten mit dem 
Thema Impfen. »Das bedeutet einen 
großen personellen und zeitlichen Auf-
wand«, konstatierte Dr. Michaela Coe-
nen. Dennoch soll das Angebot, speziell 
die Online-Lehre, auch aufgrund stei-
gender Nachfrage ausgebaut werden. 
Außerdem sollen Tutoren eingebunden 
werden und eine wissenschaftliche Be-
gleitevaluation stattfinden.
Die PTHV hat gute Erfahrungen mit 
medienorientierter Projektarbeit am 
Beispiel der Pflegebildung. In einem 
Kurzfilm über den Umgang mit De-
menzerkrankten stellten Studenten 
beispielsweise Berufsphänomene zur 
Debatte und entwickelten praxisnahe 
Forschungsfragen. Die freie Arbeit se-
hen sie dabei als Vorteil.
Public Health-Studenten bevorzu-
gen motiviertes, sogenanntes intrinsi-
sches Lernen gegenüber klassischem 
Frontalunterricht. Das wurde bei einer 
anschließenden Diskussion deutlich. 
Doch trägt das Studieren von Gesund-
heit auch zum Gesundbleiben bei? 
»Jein«, meint eine junge Fachärztin, die 
25 Stunden pro Woche in der Klinik ar-
beitet, Public Health studiert und dafür 
zwischen Leipzig und Berlin pendelt. 
Der Zeitfaktor, sozialer Stress und ein 
anderes Ernährungs- und Bewegungs-
verhalten belaste am meisten. Anderer-
seits habe sie mehr Sinnhaftigkeit und 
andere Perspektiven erkannt. 
»Wo sind die Publikationen?«, fragt 
sich Prof. Kugler. In Oldenburg sind bei-
spielsweise Poster Prüfungsleistung. 
»Doch die Rahmenbedingungen sind 
nicht optimal«, gab Prof. Frauke Koppelin 
zu bedenken. Nicht gewährte Freistel-
lungen, Kosten, aber auch ei2n fehlen-
der Überblick, worüber bereits gearbeitet 
wurde, sind Hindernisse. In München 
können Masterarbeiten auch als Publika-
tionsfassung abgegeben werden. »Meist 
sind sie aber noch nicht veröffentli-
chungsreif«, so Dr. Michaela Coenen. 
»Die Deutsche Gesellschaft für Public 
Health unterstützt zwei Zeitschriften 
(u.a. Prävention und Gesundheitsför-
derung, d. A.), doch die Fachmagazine 
haben viel zu wenig Publikationsein-
reichungen«, ermuntert Prof. Kugler zu 
mehr Veröffentlichungen wissenschaft-
licher Ergebnisse.




Wirkt sich ein Medizinstudium ohne Frontalseminare und kognitive Lehrformate günstig 
auf die Gesundheit von Studenten aus? Der Berliner Kongress  »Armut und Gesundheit« 
thematisierte auch diese Fragestellung.  Foto: Stephan Wiegand
Wissen schafft Licht
Im Rahmen des 26. Photonik-Kolloqui-
ums am Dresden Integrated Center for 
Applied Physics and Photonics (IAPP) 
wurden am 12. März 2019 der Emanuel-
Goldberg-Preis der Robert-Luther-Stif-
tung und der Harry-Dember-Preis des 
Zentrums für Angewandte Photonik 
e. V. verliehen. Dr. Martin Schwarze und 
Anton Kirch wurden für die besten wis-
senschaftlichen Arbeiten des Vorjahres 
auf dem Gebiet der Photonik geehrt. Dr. 
Martin Schwarze erhielt den mit 2000 
Euro dotierten Emanuel-Goldberg-Preis 
für seine Doktorarbeit »From Molecu-
lar Parameters to Electronic Properties 
of Organic Thin Films: A Photoelectron 
Spectroscopy Study«. In seiner Arbeit 
untersuchte er mit der Methode der 
Photoelektronen-Spektroskopie die elek-
tronische Struktur verschiedener orga-
nischer Materialien. Der mit 1000 Euro 
dotierte Harry-Dember-Preis wurde 
an Anton Kirch für seine Masterarbeit 
»Excitation Wavelength Dependent Re-
sponse of a Biluminescent-Fluorescent 
Emitter Blend« verliehen. In dieser mit 
1,0 bewerteten Arbeit untersuchte er 
organisch-lumineszierende Systeme im 
Hinblick auf deren Emission in Abhän-
gigkeit von der Wellenlänge der Anre-
gung.  Nicole Gierig
Ausstellung »Reiz  
dazwischen Podium«
Skizzen, Zeichnungen und Fotografien 
von Leonhard Julius Junker zeigt bis 
zum 29. März die Ausstellung »Reiz da-
zwischen Podium« im STUWERTINUM.
Die ausgestellten Bilder drücken 
Gefühle aus, die in der Dissonanz des 
äußerlichen Berliner großstädtischen 
Tumults und dessen innerer Leere und 
Abgeschiedenheit entstanden sind. Jun-
ker wurde während seines Studiums in 
Berlin besonders von Eindrücken wäh-
rend eines Refugees-Streiks am Kreuz-
berger Oranienplatz und Kontakten in 
die Berliner Literaturszene inspiriert.
Geboren 1993 in Halle/Saale, lebte 
Junker nach seinem Abitur in Dresden 
einige Zeit in Australien. In Berlin stu-
dierte er Asien- und Afrikawissenschaf-
ten, und seit 2017 studiert er Geschichte 
an der TU Dresden.  UJ
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Hinweis zum Datenschutz: Welche Rechte Sie haben und zu welchem Zweck Ihre Daten ver-
arbeitet werden sowie weitere Informationen zum Datenschutz haben wir auf der Webseite htt-
ps://tu-dresden.de/karriere/datenschutzhinweis für Sie zur Verfügung gestellt.
Reference to data protection: Your data protection rights, the purpose for which your data will 
be processed, as well as further information about data protection is available to you on the web-
site: https://tu-dresden.de/karriere/datenschutzhinweis
Zentrale Einrichtungen
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Medienzentrum, Abteilung Lehr- und Lernräume, zum nächstmöglichen Zeitpunkt, für 6 
Monate mit der Option der Verlängerung (Befristung gem. TzBfG), mit 50% der regelmäßigen 
wöchentlichen Arbeitszeit
technische/r Mitarbeiter/in in der Medienplanung
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 10 TV-L)
Das Medienzentrum ist eine Zentrale Wissenschaftliche Einrichtung und versteht sich als 
Forschungszentrum und Dienstleister auf den Gebieten E-Learning, Wissensorganisation und 
Multimedia-Anwendungen.
Aufgaben: Konzeption, Planung und Realisierung von Projekten der Lehrraumausstattung; 
Erstellung der Planungsunterlagen neuer Projekte in Zusammenarbeit mit dem Sächsischen 
Immobilien Management, Architekten/-innen und Fachplanern/-innen, Dezernaten, Zentralen 
Einrichtungen und Fakultäten; Betreuung der Ausstattung der Lehrräume mit Medien- und 
Veranstaltungstechnik (MVT) bei Baumaßnahmen; Prüfung technischer Dokumentationen 
und Qualitätsbewertung; Bauüberwachung und -abnahme mit externen Auftragnehmern; An-
leitung, Planung und Durchführung der Instandhaltung von MVT; Analyse des internationalen 
Entwicklungsstandes und Erarbeitung von Vorschlägen für die Neubeschaffung von MVT; An-
leitung und Fachberatung für die Beschaffung, Inventarisierung, Werterhaltung und Aussonde-
rung der Gerätetechnik; Anleitung von Mitarbeitern/-innen, verbunden mit der Feststellung von 
Qualifikations- und Betreuungsanforderungen bei der Einführung neuer Technologien.
Voraussetzungen: Fachkenntnisse auf Basis einer akademischen Ausbildung (z.B. Bachelor oder 
Master FH) zu speziellen ingenieurtechnischen Anwendungsgebieten der MVT; einschlägige Si-
cherheits- und Arbeitsschutzvorschriften einschl. VDE-, VDI und GS-Vorschriften; Vorschriften 
und Richtlinien, wie z. B. VOL, VOB oder HOAI; Kenntnisse der Technologie- u. Personaleinsatz-
planung.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 15.04.2019 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal der TU Dresden htt-
ps://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an dezernat8@tu-dresden.de oder an: TU 
Dresden, Dezernat 8, Frau Dr. Undine Krätzig, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewer-
bungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungs-
kosten werden nicht übernommen.
Zentrum für Informationsdienste und Hochleistungsrechnen (ZIH), ab sofort, für 24 Monate 
(Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG)
wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
Aufgaben: Konzeption, Realisierung und Optimierung eines Datenbankdienstes „DataBase as a 
Service“ für die TU Dresden: Aufbau und Betrieb eines zentralen Datenbankservers; Einbindung 
des Dienstes in eine Self-Service-Landschaft; Aufbau, Betrieb und Optimierung einer Datenbank 
für die Bestandsverwaltung der wiss. Sammlungen der TU Dresden unter Verwendung der Soft-
ware „Daphne“; Entwicklung eines Rechtekonzepts zur weltweiten Bereitstellung des Datenbe-
standes; Beratung und Schulung von Anwendern/-innen.
Voraussetzungen: wiss. HSA der Fachrichtung Informatik bzw. in einer vergleichbaren Inge-
nieur- oder Naturwissenschaft; Erfahrungen bei der Entwicklung und dem Betrieb von Daten-
banken einschl. anwendungsbereiter Programmierkenntnisse; gute Kenntnisse von Daten-
bankarchitekturen; hohes Maß an Serviceorientierung sowie die Fähigkeit zur konstruktiven 
und zielführenden Kommunikation mit Personengruppen aus verschiedenen Fachgebieten mit 
unterschiedlichem technischen Wissensstand. Erwünscht sind Erfahrungen in der Projektlei-
tung und Konzeption von IT-Projekten, möglichst im Kontext Datenbanken sowie Kenntnisse 
des IT-Service-Managements nach ITIL.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
09.04.2019 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal 
der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF–Dokument an zih@tu-dresden.de 
bzw. an: TU Dresden, ZIH, Herrn Prof. Dr. Wolfgang E. Nagel, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden 
Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vor-
stellungskosten werden nicht übernommen.
Center for Molecular and Cellular Bioengineering (CMCB)
Center for Regenerative Therapies Dresden (CRTD)
Nachwuchsforschungsgruppe Dynamics and Mechanisms of Cell Renewal (Dr. Olaf Berg-
mann), zum nächstmöglichen Zeitpunkt, bis zum 31.10.2022 (Befristung gem. TzBfG), mit 50% 
der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit
Technische Assistenz
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 7 TV-L)
Das CMCB ist eine Zentrale Wissenschaftliche Einrichtung und bildet das administrative Dach 
für die Institute BIOTEC, B CUBE und CRTD. Das Center for Regenerative Therapies Dresden be-
steht aus einem Netzwerk von mehr als 80 Forschungsgruppen, die in den Gebieten Hämatolo-
gie, Diabetes, Neurodegenerative Erkrankungen und Knochenregeneration forschen und versu-
chen, die Grundlagen für neuartige Diagnosen und Therapiemöglichkeiten zu schaffen. 
Weitere Informationen zum CRTD finden Sie unter www.crt-dresden.de.
Aufgaben: Mitarbeit am Forschungsprojekt „Dynamics and Mechanisms of Cell Renewal“; 
molekularbiologische Techniken mit DNA/RNA; Zellkultur von Zelllinien und Primärzelllinien 
sowie Kultur und Differenzierung von Stammzellen; Anwendung von zellbiologischen Techni-
ken; Erstellung von kompetenten Bakterien; Tierexperimentelle Tätigkeiten; Entwicklung von 
Versuchsprotokollen; allgemeine Laborarbeiten, wie z.B. Beschaffung von Chemikalien und Rea-
genzien, Koordination der laborspezifischen Abläufe.
Voraussetzungen: abgeschlossene Berufsausbildung als Biolog.-tech. Assistenz oder ver-
gleichbare Ausbildung; Berufserfahrung; umfassende Kenntnisse insb. in biochemischen und 
molekularbiologischen Methoden sowie der einschlägigen Arbeitsschutzbestimmungen, Gen-
technikgesetze, Laborordnungen und Strahlenschutzverordnungen; Erfahrung im Umgang 
mit Zellkultur; fundiertes biologisches Wissen; sehr gute Englischkenntnisse; Bereitschaft zu 
Wochenend- und Feiertagsdiensten. Sie sind durchsetzungs- und kommunikationsstark, haben 
Organisationstalent und eine hohe Teamfähigkeit. Sie begeistern sich für neue Aufgaben und 
suchen die Herausforderung. Sie denken analytisch und sind offen für neue Ideen. Ihr sicheres 
Auftreten, zielorientiertes und systematisches Arbeiten und die Fähigkeit, im persönlichen Ge-
spräch zu überzeugen, runden ihre Persönlichkeit ab. 
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte bis zum 09.04.2019 (es gilt der Poststempel) 
an: TU Dresden, CRTD, Herr Dr. Olaf Bergmann, Fetscherstraße 105, 01307 Dresden bzw. über 
das SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument 
 anne-kathrin.gerber@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückge-
sandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Junior research group “iPS Cells and Neurodegenerative Disease” (Dr. Jared Sterneckert), 
starting as soon as possible, limited until 31 December 2021 with an optional extension (The 
period of employment is governed by the Fixed Term Research Contracts Act (Wissenschaftszeit-
vertragsgesetz - WissZeitVG)), 65% of the fulltime weekly hours
Research Associate 
(Subject to personal qualification employees are remunerated according to salary group E 13 TV-L)
The position offers the chance to obtain further academic qualification.
Dr. Sterneckert’s group uses patient specific induced pluripotent stem (iPS) cells to generate mo-
dels of neurodegenerative diseases, including Parkinson’s disease (PD) and amyotrophic lateral 
sclerosis (ALS). Using a combination of gene editing, proteomics, and small molecules, we aim at 
understanding the mechanism(s) of pathogenesis and identifying novel treatments. 
Position and qualifications:
The aim of this PhD project is to evaluate LRRK2 as a therapeutic target for Parkinson’s disease. 
Primary aims of the project include the generation of iPS cells, disease modelling, testing drug 
candidates, and identifying the mechanism of pathogenesis. This project is highly collaborative 
and will be performed in close cooperation with Prof. Thomas Gasser. It is sponsored by a grant 
from the Deutsche Forschungsgemeinschaft.
We seek highly motivated, ambitious, and talented scientists to join our enthusiastic and collabo-
rative team in an outstanding scientific environment. We expect the following: an outstanding 
university degree (Master or equivalent) in Biology, Biomedicine or similar. Significant experience 
with cell culture is required. Experience with molecular/biochemical methods, including Western 
blotting, plasmid construction/preparation, and immunofluorescence are very strongly preferred. 
Experience with iPS cell culture and/or CRISPR/Cas9 mediated gene editing are helpful. In addition, 
applicants are required to have the ability to work in an international team; inter- and multidisci-
plinary thinking; high motivation; an integrative and cooperative personality with excellent com-
munication and social skills; fluency in English – written and oral. 
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities.
Research Environment:
The Center for Regenerative Therapies Dresden (CRTD) is a research institute and Cluster of Ex-
cellence at the Technische Universität Dresden, comprising 18 core research groups. Embracing 
these core groups is the CRTD Members network, an interdisciplinary organization of around 80 
principal investigators located at other research institutes in Dresden including, the Carl Gustav 
Carus Faculty of Medicine and the Max Planck Institute of Molecular Cell Biology and Genetics.
Our mission is to understand the biology of stem cells and physiological and pathological 
tissue and organ repair in order to develop new treatments for neurodegenerative diseases, 
such as Alzheimer’s disease and Parkinson’s disease, haematological diseases, such as leuke-
mia, metabolic diseases, such as diabetes, and bone diseases. Our scientists are encouraged to 
think outside of the box and to explore untapped areas of knowledge in the regenerative po-
tential of the human body, and to apply this knowledge to prevent or reverse disease processes. 
To achieve our aims, we strongly support interdisciplinary research, with researchers from di-
verse research institutes within the Dresden campus, with expertise ranging from the biology 
of cells and tissues to biomaterials to nanoengineering. CRTD has become a major driving force 
on campus and is ready to meet the challenges of moving new interventional strategies from 
bench to bedside.
Are you interested?
Your application as one single pdf document should include: 1. Cover letter, indicating current 
and future research interests and career goals; 2. Description of research experience and accom-
plishments, including summary of previous research done during your master thesis (max. 
2 pages); 3. List of publications, if applicable; 4. CV, including copies of degree certificates and 
transcript of grades (i.e. the official list of coursework including your grades); 5. Two letters of 
recommendation or contact information for two references, including current supervisor.
Please submit your application by 09.04.2019 (stamped arrival date applies) preferably via the 
TU Dresden SecureMail Portal https://securemail.tu-dresden.de by sending it as a single pdf do-
cument (using “surname_firstname.pdf”) to ilka.drange@tu-dresden.de or via central mail 
service to the following address: TU Dresden, CRTD, Frau Ilka Drange, Fetscherstr. 105, 01307 
Dresden, Germany. Please submit copies only, as your application will not be returned to you. 
Expenses incurred in attending interviews cannot be reimbursed.
Biotechnology Centre, Chair of Biophysics (Prof. Dr. Stephan Grill), starting at 1st May 2019, 
limited for 2 years with the possibility of extension; The period of employment is governed by 
Fixed Term Research Contracts Act (Wissenschaftszeitvertragsgesetz-WissZeitVG).
Research Associate / Postdoc in Biochemistry
(Subject to personal qualification employees are remunerated according to salary group E-13 TV-L)
The position offers the chance to obtain further academic qualification.
The Chair of Biophysics is interested in understanding the biophysical basis of morphogene-
sis. We combine theory and experiment, and investigate force generation on multiple scales (for 
more information see http://www.biotec.tu-dresden.de/research/grill.html).
Tasks: She/he will work as an experienced Postdoc in Biochemistry on a challenging project 
involving the in vitro reconstitution of the actomyosin cortex on realistic membranes, using 
light-controllable myosin motors, with the goal of understanding how active tension and torque 
are generated at the molecular level. The project is part of two recently funded Grants: a DFG 
TRR83 Grant “Molecular Architecture and Cellular Functions of Lipids/Protein Assemblies” 
(https://www.trr83.uni-heidelberg.de/), and a ERC Advanced Grant “Chiral Morphogenesis - 
Physical Mechanisms of Actomyosin-Based Left/Right Symmetry Breaking in Biological Sys-
tems”.
Requirements: We are seeking a highly motivated scientist to join the Chair of Biophysics and 
expect the following: university degree and Ph.D. in Biology / Biochemistry / Biophysics or re-
lated subject; strong background in protein biochemistry, cell-free reconstitution systems, and 
biophysical approaches; experience in protein engineering, protein purification and analysis; 
experience with assay development, microscopy techniques and image analysis; familiar with 
actomyosin reconstitution and/or lipid biochemistry. The successful candidate is able to work 
independently and reliably, acquire new skills efficiently, is very well organized and enjoys work-
ing in an international team within a collaborative atmosphere. Most important is an interdisci-
plinary interest and the ability to tackle a biological problem with a combination of techniques. 
A general strong interest in quantitative approaches towards biological problems is essential. 
Good communication and interpersonal skills as well as a solid knowledge of English and high 
motivation are required.
Applications from women are particularly welcome. The same applies to people with disabilities. 
Please submit your application documents in English, including a letter of motivation, Curricu-
lum Vitae, list of publications, names of 2 referees, a brief summary of your thesis/postdoc work 
and copy of degree certificates until 09.04.2019 (stamped arrival date applies) to: TU Dresden, 
BIOTEC, Professur für Biophysik, Dr. Mara Catani, Tatzberg 47/49, 01307 Dresden, Germany 
or via the TU Dresden SecureMail Portal https://securemail.tu-dresden.de by sending it as a sin-
gle pdf document to mara.catani@mailbox.tu-dresden.de. Please submit copies only, as your 
application will not be returned to you. Expenses incurred in attending interviews cannot be 
reimbursed. 
Graduiertenschulen/-kollegs
Das von der Friedrich und Elisabeth Boysen-Stiftung und der Technischen Universität Dresden 
kofinanzierte Boysen - TU Dresden - Graduiertenkolleg für Nachwuchswissenschaftler/innen 
aus den Ingenieur-, Sozial-, Geistes- und Humanwissenschaften bietet ein
Promotionsstipendium
zum nächstmöglichen Zeitpunkt für den Zeitraum von 3 Jahren an.
Das interdisziplinäre Graduiertenkolleg Mobilität im Wandel - Herausforderungen und Lö-
sungen für Technik, Umwelt und Gesellschaft setzt sich aus vier Clustern zusammen https://
tu-dresden.de/ing/maschinenwesen/iet/boysen/joker4/cluster .
In Cluster C „Elektromobilität und autonomes Fahren: Perspektiven für Versorger, Nutzer 
und Medien“ wird in der Disziplin Betriebswirtschaftslehre das Projekt C1: Mobilität auf dem 
Weg ins 22. Jahrhundert: Entwicklung von Mobilitätsszenarien und Einbindung von Elekt-
rofahrzeugen in das Elektrizitätssystem ausgeschrieben.
Im Rahmen dieses Projektes sollen Szenarien zur Nutzung zukünftiger Mobilität entwickelt 
werden. Die komplexen und vielschichtigen Zusammenhänge sollen in interdisziplinärer Zu-
sammenarbeit bei der Szenarienerstellung beachtet werden. Durch den Einbezug unterschied-
licher Umfeldrahmenbedingungen (technische, soziale, ökonomische, ökologische, politische 
etc.) kann so die Grundlage für die weiteren Arbeiten in Cluster C gelegt werden. Ziel in dem 
vorliegenden Projekt ist die Verwendung dieser Szenarien zur Untersuchung verschiedener 
Mobilitätskonzepte sowie Nutzeranforderungen bzw. Ladestrategien bei der Nutzung von Elek-
trofahrzeugen und deren Effekte auf die Elektrizitätsinfrastruktur. Diese Szenarien dienen als 
Grundlage für die Arbeiten in diesem und den anderen Teilprojekten des Clusters. Aufbauend 
auf den Szenarien befasst sich dieses Teilprojekt mit dem möglichen Beitrag von Elektrofahrzeu-
gen zur Systemintegration erneuerbarer Energien sowie zu Treibhausgasminderungen. Hierzu 
werden exemplarisch die Auswirkungen auf die Verteilungsnetze und die Rolle von gesteuertem 
Laden analysiert. Aufbauend auf diesen Analysen sind Empfehlungen zur Anpassung des regu-
latorischen Rahmens abzuleiten.
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Herrn Prof. Dr. rer. pol. Dominik Möst: dominik.moest@tu-
dresden.de .
Von den Bewerbern/-innen werden ein überdurchschnittlicher wiss. Hochschulabschluss und 
eine hohe Bereitschaft zu interdisziplinärer Arbeit und Forschung erwartet. Es werden gemein-
same Räumlichkeiten zur Verfügung gestellt. Der Erhalt des Stipendiums verpflichtet zur Anwe-
senheit in den Räumen des Kollegs an drei festgelegten Kerntagen pro Woche. Die Teilnahme 
am Lehrprogramm des Kollegs ist verpflichtend. Es werden Weiterbildungs- und Qualifikations-
möglichkeiten angeboten (z. B. Projektmanagement, Softskills, Sprachkurse).
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung senden Sie bitte  mit Motivationsschreiben, Lebenslauf, Kopien der aka-
demischen Zeugnisse bzw. weiterer relevanter Qualifikationen (Sprachnachweise, Weiterbil-
dungen) und einer max. 10-seitigen Textprobe (Abschluss- oder Hausarbeit, Publikation) bis zum 
09.04.2019 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) mit dem Betreff „Boysen - TUD Dres-
den - Graduiertenkolleg“ bevorzugt per E-Mail über das SecureMail Portal der TU Dresden ht-
tps://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an dominik.moest@tu-dresden.de bzw. 
an TU Dresden, Fakultät Wirtschaftswissenschaften, Professur für Betriebswirtschaftsleh-
re, insbesondere Energiewirtschaft, Herrn Prof. Dr. rer. pol. Dominik Möst, Helmholtzstr. 10, 
01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur 
Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Fakultät Mathematik
Am Institut für Geometrie ist an der Professur für Nichtlineare Analysis zum 01.07.2019 
eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
zunächst bis zum 31.12.2020 (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 75 % der regel-
mäßigen wöchentlichen Arbeitszeit und der Gelegenheit der eigenen wiss. Qualifikation, 
zu besetzen.
Aufgaben: Forschungstätigkeit im Rahmen der Professur für Nichtlineare Analysis – insb. 
auf den Gebieten partielle Differentialgleichungen, Variationsrechnung, nichtglatte Analysis 
und Anwendungen in der Kontinuumsmechanik; Durchführung von Lehraufgaben auf 
dem Gebiet der Mathematik (gem. DAVOHS).
Voraussetzungen: wiss. HSA der Fachrichtung Mathematik (Diplom/Master); fachliche 
Eignung zur Mitarbeit im o.g. Forschungsschwerpunkt (insb. fundierte Kenntnisse auf den 
Gebieten partielle Differentialgleichungen, F unktionalanalysis, Variationsrechnung und 
Maßtheorie).
Informelle Anfragen an: friedemann.schuricht@tu-dresden.de.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen 
mit Behinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
12.04.2019 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das Secur-
eMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an 
friedemann.schuricht@tu-dresden.de bzw. an: TU Dresden, Fakultät Mathematik, Insti-
tut für Geometrie, Herrn Prof. Dr. Friedemann Schuricht, Helmholtzstr. 10, 01069 
Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt; bitte reichen Sie nur 
Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Fakultät Psychologie
Folgende Stellen sind zu besetzen:
Institut für Arbeits-, Organisations- und Sozialpsychologie, Professur für Diagnostik und 
Intervention, voraussichtlich zum 08.07.2019, bis zum 13.10.2019 in Mutterschutzvertretung 
mit der Option auf Verlängerung für die Dauer der Elternzeit, mit 50% der regelmäßigen wö-
chentlichen Arbeitszeit
Verwaltungsangestellte/r / Hochschulsekretär/in
 (bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 6 TV-L)
Aufgaben: Gestaltung aller organisatorischen und administrativen Abläufe der Professur; 
selbstständige Erstellung und Bearbeitung der Korrespondenz/Textbearbeitung auch in engli-
scher Sprache; Schriftgutverwaltung und Organisation; Protokollführung; Terminkoordination; 
finanztechnische Betreuung und Überwachung von haushalts- und drittmittelfinanzierten Pro-
jekten; Beschaffungsaufgaben; Unterstützung bei der Durchführung von Drittmittelprojekten; 
Vor- und Nachbereitung von Personalangelegenheiten; Planung und Bearbeitung von Dienst-
reisen und Veranstaltungen (Konferenzen, Workshops); Pflege der Internetseite und von Daten-
banken (z.B. Literaturdatenbanken); Literaturrecherchen; Mitwirkung bei der Organisation der 
Lehre, Ansprechpartner/in für Studierende.
Voraussetzungen: abgeschl. Berufsausbildung als Verwaltungsfachangestellte/r oder in ei-
nem für die auszuübende Tätigkeit ähnlich geeigneten Beruf mit gleichwertigen Kenntnissen 
und Fähigkeiten; möglichst mehrjährige Berufserfahrung im Assistenz-/Sekretariatsbereich 
(vorzugsweise im universitären und wiss. Umfeld); sichere Beherrschung der einzusetzenden 
DV-Technik und –programme (Microsoft-Office, Tabellenkalkulation, Datenbanken); sehr gute 
Kenntnisse im SAP/ERP/KOPRA-System; Erfahrung bei der Abwicklung von Projekten; ausge-
prägte kommunikative Kompetenz; freundlicher und gewandter Umgang im Publikumsver-
kehr; Verhandlungsgeschick; sicheres und selbstbewusstes Auftreten; Selbständigkeit; Organi-
sationsvermögen; Teamfähigkeit; sehr gute schriftliche und mündliche Ausdrucksfähigkeit in 
der deutschen Sprache; gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift.
Die TU Dresden ist bestrebt, Menschen mit Behinderungen besonders zu fördern und bittet da-
her um entsprechende Hinweise bei Einreichung der Bewerbungen. Bei gleicher Eignung wer-
den Menschen mit Behinderungen oder ihnen Kraft SGB IX von Gesetzes wegen Gleichgestellte 
bevorzugt eingestellt. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 09.04.2019 
(es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal der TU Dres-
den https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an daniel.leising@tu-dresden.de 
bzw. an TU Dresden, Fakultät Psychologie, Institut für Arbeits-, Organisations- und Sozialpsy-
chologie, Professur für Diagnostik und Intervention, Herrn Prof. Dr. Daniel Leising –persön-
lich-, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, 
bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Institut für Allgemeine Psychologie, Biopsychologie und Methoden der Psychologie, Pro-
fessur für Differentielle und Persönlichkeitspsychologie, voraussichtlich zum 08.07.2019, bis 
13.10.2019 in Mutterschutzvertretung mit der Option auf Verlängerung für die Dauer der Eltern-
zeit, mit 50% der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit
Verwaltungsangestellte/r / Hochschulsekretär/in
 (bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 6 TV-L)
Aufgaben: Gestaltung aller organisatorischen und administrativen Abläufe der Professur; 
selbstständige Erstellung und Bearbeitung der Korrespondenz/Textbearbeitung auch in engli-
scher Sprache; Schriftgutverwaltung und Organisation; Protokollführung; Terminkoordination; 
finanztechnische Betreuung und Überwachung von haushalts- und drittmittelfinanzierten Pro-
jekten; Beschaffungsaufgaben; Unterstützung bei der Durchführung von Drittmittelprojekten; 
Vor- und Nachbereitung von Personalangelegenheiten; Planung und Bearbeitung von Dienst-
reisen und Veranstaltungen (Konferenzen, Workshops); Pflege der Internetseite und von Daten-
banken (z.B. Literaturdatenbanken); Literaturrecherchen; Mitwirkung bei der Organisation der 
Lehre, Ansprechpartner/in für Studierende.
Voraussetzungen: abgeschl. Berufsausbildung als Verwaltungsfachangestellte/r oder in ei-
nem für die auszuübende Tätigkeit ähnlich geeigneten Beruf mit gleichwertigen Kenntnissen 
und Fähigkeiten; möglichst mehrjährige Berufserfahrung im Assistenz-/Sekretariatsbereich 
(vorzugsweise im universitären und wiss. Umfeld); sichere Beherrschung der einzusetzenden 
DV-Technik und –programme (Microsoft-Office, Tabellenkalkulation, Datenbanken); sehr gute 
Kenntnisse im SAP/ERP/KOPRA-System; Erfahrung bei der Abwicklung von Projekten; ausge-
prägte kommunikative Kompetenz; freundlicher und gewandter Umgang im Publikumsver-
kehr; Verhandlungsgeschick; sicheres und selbstbewusstes Auftreten; Selbständigkeit; Organi-
sationsvermögen; Teamfähigkeit; sehr gute schriftliche und mündliche Ausdrucksfähigkeit in 
der deutschen Sprache; gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift.
Die TU Dresden ist bestrebt, Menschen mit Behinderungen besonders zu fördern und bittet da-
her um entsprechende Hinweise bei Einreichung der Bewerbungen. Bei gleicher Eignung wer-
den Menschen mit Behinderungen oder ihnen Kraft SGB IX von Gesetzes wegen Gleichgestellte 
bevorzugt eingestellt. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
09.04.2019 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) bevorzugt über das SecureMail Portal 
der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an alexander.strobel@
tu-dresden.de bzw. an TU Dresden, Fakultät Psychologie, Institut für Allgemeine Psycholo-
gie, Biopsychologie und Methoden der Psychologie, Professur für Differentielle und Persön-
lichkeitspsychologie, Herrn Prof. Dr. Alexander Strobel –persönlich-, Helmholtzstr. 10, 01069 
Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien 
ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Fakultät Biologie
Am Institut für Genetik ist an der Professur für Systembiologie und Genetik zum nächst-
möglichen Zeitpunkt eine Stelle als
Verwaltungsangestellte/r / Hochschulsekretär/in
 (bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 6 TV-L)
in Elternzeitvertretung voraussichtlich bis 01.03.2021, mit 50 % der regelmäßigen wöchentlichen 
Arbeitszeit, zu besetzen.
Aufgaben: Assistenz des Leiters der Professur; Bearbeitung von Einstellungsvorgängen; Rei-
sekostenplanung und Reisekostenabrechnung; Haushalt- und Drittmittelbewirtschaftung; 
Beschaffung von Büromaterial u. ä.; Betreuung von prüfungsrelevanten Prozessen; Pflege des 
Kalenders der Professur; Organisation des wöchentlichen Group Meetings; Erledigung von Kor-
respondenz; allgemeine Verwaltung der Professur als Ansprechpartner/in für die Mitarbeiter/
innen der Professur.
Voraussetzungen: abgeschlossene Berufsausbildung als Verwaltungsfachangestellte/r oder in 
einem für die auszuübende Tätigkeit ähnlich geeigneten Beruf mit gleichwertigen Kenntnissen 
und Fähigkeiten; sehr gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift; sehr gute anwendungsbe-
reite Kenntnisse im Umgang mit moderner Büro- und Kommunikationstechnik sowie MacOS; 
freundlicher und gewandter Umgang im Publikumsverkehr; Verhandlungsgeschick, Selbstän-
digkeit, Organisationsvermögen und Teamfähigkeit. SAP-Kenntnisse sind erwünscht.
Die TU Dresden ist bestrebt, Menschen mit Behinderungen besonders zu fördern und bittet da-
her um entsprechende Hinweise bei Einreichung der Bewerbungen. Bei gleicher Eignung wer-
den Menschen mit Behinderungen oder ihnen Kraft SGB IX von Gesetzes wegen Gleichgestellte 
bevorzugt eingestellt.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
09.04.2019 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) über das SecureMail Portal der TU 
Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF- Dokument an christian.dahmann@
tu-dresden.de oder an: TU Dresden, Fakultät Biologie, Institut für Genetik, Professur für 
Systembiologie und Genetik, Herrn Prof. Dr. Christian Dahmann, Helmholtzstr. 10, 01069 
Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien 
ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Fakultät Sprach-, Literatur- und Kulturwissenschaften
Am Institut für Anglistik und Amerikanistik ist an der Professur für Englische Literaturwis-
senschaft zum 01.08.2019 eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in / Doktorand/in / Postdoc
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
zunächst für 36 Monate (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG), mit 50% der regelmäßigen wö-
chentlichen Arbeitszeit und dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion/
Habilitation), zu besetzen.
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Aufgaben: Wahrnehmung von Aufgaben in Lehre und Forschung auf dem Gebiet der engli-
schen Literaturwissenschaft; Mitarbeit bei der Einwerbung von Drittmitteln; Unterstützung bei 
der Konzipierung interdisziplinärer Forschungsprojekte und interdisziplinarer Lehrmodule in 
Kooperation mit weiteren Disziplinen des Bereichs Geistes- und Sozialwissenschaften; Aufga-
ben in der akademischen Selbstverwaltung; Koordination der Zusammenarbeit mit außeruni-
versitären Partnern.
Voraussetzungen: erfolgreicher wiss. HSA (MA, Erstes Staatsexamen oder gleichwertig) und ggf. 
Promotion in Anglistik/Amerikanistik (Literatur-/Kulturwissenschaft) oder einer verwandten 
Fachrichtung; sehr gute Deutsch- und Englischkenntnisse; Erfahrungen in selbständiger wiss. 
Arbeit und universitärer Lehre; strukturierte Arbeitsweise, ausgeprägte Teamfähigkeit und sehr 
gute kommunikative Fähigkeiten.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
lhre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen sowie – soweit 
vorhanden - Exposé zum Promotions- oder Habilitationsvorhaben bis zum 15.04.2019 (es gilt 
der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Sprach-, Literatur- und 
Kulturwissenschaften, Institut für Anglistik und Amerikanistik, Professur für Englische 
Literaturwissenschaft, z.Hd. Herrn Prof. Dr. Horlacher, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. lhre 
Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstel-
lungskosten werden nicht übernommen.
Juristische Fakultät
Am Institut für Völkerrecht und Europarecht (Prof. Dr. Dr. Sabine von Schorlemer und Prof. Dr. 
Dominik Steiger) ist zum 01.06.2019 eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
mit 75 % der regelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit, bis 31.05.2020 und der Option einer Ver-
längerung für mindestens zwei Jahre (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) bei 50 % der re-
gelmäßigen wöchentlichen Arbeitszeit u. mit dem Ziel der eigenen wiss. Weiterqualifikation, zu 
besetzen.
Aufgaben: Mitarbeit an Forschungsprojekten des Instituts; Vorbereitung und Betreuung von 
Lehrveranstaltungen; völkerrechtliche Recherchetätigkeiten; Mitarbeit bei Klausuraufsichten. 
Eine Promotion in den Forschungsgebieten des Instituts, u.a. im Forschungsgebiet Digitalisie-
rung und Völkerrecht ist erwünscht.
Voraussetzungen: Erstes Juristisches Staatsexamen oder einschlägiger Master mit weit über-
durchschnittlichen Ergebnissen und mit sehr guten Kenntnissen im Völkerrecht; ausgezeich-
nete Kenntnisse der englischen Sprache. Gute Kenntnisse in einer zweiten Fremdsprache sind 
sehr von Vorteil. 
Elektronische Rückfragen vorab können gern an Prof. Steiger gerichtet werden.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 18.04.2019 (es gilt der 
Poststempel der ZPS der TU Dresden) über das SecureMail Portal der TU Dresden https://secur-
email.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an dominik.steiger@tu-dresden.de bzw. an: TU 
Dresden, Juristische Fakultät, Institut für Völkerrecht und Europarecht, Herrn Prof. Dr. 
Dominik Steiger, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht 
zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Fakultät Maschinenwesen
Am Institut für Strömungsmechanik ist an der Professur für Turbomaschinen und Flugan-
triebe zum 01.06.2019 eine Stelle als
wiss. Mitarbeiter/in / Doktorand/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 13 TV-L)
zunächst für 36 Monate (Beschäftigungsdauer gem. WissZeitVG) mit dem Ziel der eigenen wiss. 
Weiterqualifikation (i.d.R. Promotion) zu besetzen. 
Aufgaben: Probabilistische Untersuchung von Turbomaschinen und energietechnischen An-
lagen stellt einen Schwerpunkt der Forschung der Professur für Turbomaschinen und Flug-
antriebe dar. Im Rahmen vieler Forschungsprojekte ist in letzten Jahren an der Professur die 
Software „Probabilistische Simulationstool“ (ProSi) entstanden. Sie erweitern selbständig die 
Anzahl der probabilistischen Methoden in der Software, analysieren und bewerten diese bei 
Untersuchungen aus dem Turbomaschinenbereich. Dies erfolgt in enger Absprache mit den 
Kollegen/-innen an der Professur und bei Industriepartnern. Lehrtätigkeit gem. DAVOHS und 
Mitwirkung in der akademischen Selbstverwaltung.
Voraussetzungen: überdurchschnittlicher wiss. HSA im Ingenieurwesen, möglichst mit den 
Schwerpunkten Programmierung, Statistik oder Probabilistik; sehr gute Kenntnisse im C++ 
Programmierung; Sprachkenntnisse: deutsch und englisch, sehr gute Kenntnisse in Wort und 
Schrift. Erfahrungen zu Turbomaschinen, insb. deren numerischer Beschreibung sind von Vor-
teil.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen. 
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 
11.04.2019 (es gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Maschi-
nenwesen, Institut für Strömungsmechanik, Professur für Turbomaschinen und Flugan-
triebe, Herrn Prof. Dr.-Ing. habil. R. Mailach, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden oder über das 
SecureMail Portal der TU Dresden https://securemail.tu-dresden.de als ein PDF-Dokument an 
ronald.mailach@tu-dresden.de. Ihre Bewerbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, 
bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht übernommen.
Fakultät Verkehrswissenschaften »Friedrich List«
Am Institut für Automobiltechnik Dresden ist an der Professur für Kraftfahrzeugtechnik 
ab sofort eine Stelle als
Projektkoordinator/in 
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 8 TV-L)
zunächst bis 31.12.2020 (Befristung gem. TzBfG) zu besetzen. Die Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf hat einen hohen Stellenwert. Die Stelle ist grundsätzlich auch für Teilzeitbeschäftigte ge-
eignet. 
Aufgaben: Verwaltung der Projektmittel für Personal, Material und Dienstleistungen sowie Er-
stellen der Monats- und Jahresabrechnungen; organisatorische Begleitung eines professurinter-
nen Förderprojekts; Zusammenarbeit mit dem Projektträger und Koordination der beteiligten 
Institutionen; Erstellen von Präsentationen zu organisatorischen und technischen Inhalten.
Voraussetzungen: kaufmännische Ausbildung mit möglichst 3 Jahren Berufserfahrung; Kennt-
nisse auf dem Gebiet der Finanz- und Projektverwaltung; hohe Kommunikations- und Durch-
setzungsstärke; selbständige Arbeitsweise, Freude am Arbeiten in einem interdisziplinären, 
technischen Umfeld; hohe Eigenmotivation, Flexibilität und Teamfähigkeit, fundierte MS Office 
Kenntnisse; Grundkenntnisse im SAP.
Frauen sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. Selbiges gilt auch für Menschen mit Be-
hinderungen.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte bis zum 09.04.2019 (es gilt der Poststempel der 
ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Verkehrswissenschaften “Friedrich List“, In-
stitut für Automobiltechnik Dresden, Professur für Kraftfahrzeugtechnik, Herrn Prof. Dr.-
Ing. Günther Prokop, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden. Ihre Bewerbungsunterlagen werden 
nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten werden nicht über-
nommen.
Fakultät Umweltwissenschaften
An der Fachrichtung Forstwissenschaften ist am lnstitut für Waldwachstum und Forstliche 
Informatik zum 01.12.2019 eine Stelle als
Hochschulsekretär/in
(bei Vorliegen der persönlichen Voraussetzungen E 6 TV-L)
zu besetzen.
Aufgaben: klassische Sekretariatsaufgaben wie schriftliche, telefonische und mündliche 
Kommunikation sowie elektronische Korrespondenz; Protokollführung; Ablageorganisati-
on; administrative Betreuung der Mitarbeiter/innen; eigenständige Erstellung von Vorlagen 
und Schreiben; vielfältige Aufgaben wie Teamkoordination, Vorbereitung und Abwicklung von 
Dienstreisen und Veranstaltungen; finanztechnische Bearbeitung der Haushalts- und Drittmit-
tel unter Nutzung der SAP-Software; Beschaffung und Verwaltung von Büromaterial; Organi-
sation von Terminabsprachen und Terminüberwachung. Intern und extern sind Sie jederzeit ein/e 
kompetente/r und freundliche/r Ansprechpartner/in und behalten auch in Stresssituationen 
den Überblick. Sie überzeugen durch Engagement, Kommunikationsstärke, Teamfähigkeit und 
sicheres Auftreten. Flexible Arbeitszeiten sollten für Sie kein Problem darstellen.
Voraussetzungen: erfolgreich abgeschlossene Berufsausbildung als Verwaltungsfachangestellte/r 
oder in einem für die auszuübende Tätigkeit ähnlich geeigneten Beruf mit gleichwertigen Kennt-
nissen und Fähigkeiten; selbstständige Bewältigung sämtlicher Sekretariatsaufgaben; sehr gu-
te EDV-Kenntnisse, insb. in MS- Office Anwendungen; SAP-Grundkenntnisse wären ideal, Wille 
zur Einarbeitung ist Bedingung; gute Fremdsprachenkenntnisse Englisch in Wort und Schrift; 
selbstständige und strukturierte Arbeitsweise, freundliches und kompetentes Auftreten sowie 
Teamfähigkeit.
Die TU Dresden ist bestrebt, Menschen mit Behinderungen besonders zu fördern und bittet daher um 
entsprechende Hinweise bei Einreichung der Bewerbungen. Bei gleicher Eignung werden Menschen 
mit Behinderungen oder ihnen Kraft SGB IX von Gesetzes wegen Gleichgestellte bevorzugt eingestellt.
Ihre aussagekräftige Bewerbung senden Sie bitte mit den üblichen Unterlagen bis zum 09.04.2019 (es 
gilt der Poststempel der ZPS der TU Dresden) an: TU Dresden, Fakultät Umweltwissenschaften, Fach-
richtung Forstwissenschaften, lnstitut für Waldwachstum und Forstliche Informatik, Frau Prof. 
Theunissen, Helmholtzstr. 10, 01069 Dresden oder über das SecureMail Portal der TU Dresden https://
securemail.tu-dresden.de als ein PDF–Dokument an marieke.theunissen@tu-dresden.de. lhre Be-
werbungsunterlagen werden nicht zurückgesandt, bitte reichen Sie nur Kopien ein. Vorstellungskosten 
werden nicht übernommen.
Medizinische Fakultät Carl Gustav Carus
Die Klinik und Poliklinik für Anästhesiologie und Intensivtherapie gehört mit ihrem medizini-
schen, wissenschaftlichen und prozessualen Spitzenniveau zu den nationalen Kompetenzfüh-
rern für die perioperative Versorgung. Auf die individuellen Bedürfnisse der Patienten und die 
Anforderungen der operativen Partner zugeschnitten, bietet unser Team die Anästhesie, Inten-
sivmedizin, Notfallmedizin und Schmerztherapie an.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Arzt in Weiterbildung im Fach Anästhesiologie (w/m/d)
in Vollzeitbeschäftigung zu besetzen. 
Aufgrund der Erweiterung des Leistungsspektrums unserer Klinik suchen wir engagierte Kolle-
ginnen und Kollegen für unser Team. Die Klinik führt über 30.000 Anästhesien pro Jahr durch 
und versorgt die interdisziplinäre, operative und kardiochirurgische Intensivstation sowie den 
Intensivtransport und einen Notarztstandort der Stadt Dresden. Wir bieten Ihnen die Möglich-
keit der Mitarbeit in einer unserer Forschergruppen. Auch bei Promotionen und Habilitationen 
unterstützen wir Sie gern. 
Ihr Profil: 
• abgeschlossenes Hochschulstudium der Humanmedizin 
• Approbation als Arzt/Ärztin 
• Engagement und Teamfähigkeit 
• Interesse an Lehre und Forschung
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 
mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld 
• Promotion und Habilitation 
• Zusatzweiterbildung Intensivmedizin, spezielle Schmerztherapie, Palliativmedizin 
• Fort- und Weiterbildung an modernen Simulatoren (TEE, Bronchoskopie- und Notfallsimulation) 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge 
• berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 30.06.2019 unter der Kennziffer ANE0019541 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Frau Angelika Senier unter 0351-458-4145. 
Das Institut für Klinische Chemie und Laboratoriumsmedizin führt im 24-Stunden-Betrieb Un-
tersuchungen zur Prävention, Diagnostik, Verlaufskontrolle und Therapieüberwachung durch. 
Zum Spektrum gehören Basis- und Spezialanalysen in unterschiedlichen Körperflüssigkeiten 
wie Blut, Urin, Speichel, Punktaten und im Stuhl sowie das NGS. Untersucht werden zelluläre Be-
standteile, Proteine, Elektrolyte, Enzyme, Hormone sowie zahlreiche Stoffwechselzwischen- und 
Endprodukte. Ein spezielles Notfallmanagement garantiert zudem eine schnelle Bearbeitung 
dringlicher Analysen.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter für NMR (w/m/d)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 24 Monate zu besetzen. 
Im Rahmen Ihrer Tätigkeit übernehmen Sie die fachliche Verantwortung für den Bereich NMR-
Spektroskopie des Instituts und sind zuständig für die Entwicklung, Validierung und Anwen-
dung von NMR-Methoden (inklusive Datenauswertung und -interpretation). 
Sie sind außerdem verantwortlich für die kritische Bewertung, Dokumentation und Präsenta-
tion der Analyseergebnisse, die Sicherstellung der Erfüllung regulatorischer Anforderungen 
im Verantwortungsbereich (z.B. Qualitätsmanagementsystem, Sicherheits-, Gesundheits- und 
Umweltschutz) sowie die technische Betreuung der Ausrüstung (inklusive Wartung und Feh-
lerbehebung). Weiterhin gehören die aktive Beteiligung und Unterstützung bei der Lösung ana-
lytischer Fragestellungen des Instituts, die enge Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen 
(z.B. campusweite Flüssigmaterialien-Biobank) sowie die eigenständige Bearbeitung von For-
schungsaufgaben (insbesondere im Bereich der klinisch-translationalen immunmetabolischen 
und onkologischen Forschung) und die Beteiligung an der studentischen Lehre (klinischer Teil 
des Medizinstudiums) zu Ihrem Aufgabengebiet. 
Ihr Profil: 
• abgeschlossenes Hochschulstudium (Diplom-Chemie, Diplom-Physik, Master of Science oder 
äquivalent) 
• abgeschlossene experimentelle Promotion, vorzugsweise im Bereich der NMR-Spektroskopie 
• ausgewiesene Vorkenntnisse in der Etablierung, Weiterentwicklung und dem kontinuierli-
chen Betrieb von NMR-Spektrometern in der Analytik biologischer Proben sowie der Analyse, 
Interpretation und statistischen Auswertung von NMR-Daten 
• praktische Erfahrung mit NMR-Hardware und –Software ist von Vorteil 
• Kommunikationsvermögen und die Fähigkeit zur interdisziplinären Zusammenarbeit 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 
mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge 
• berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 15.04.2019 unter der Kennziffer IKL0919540 zu. Vorabinformationen erhalten Sie per 
E-Mail an: IKL-Sekretariat@uniklinikum-dresden.de 
Das medizinische Fachgebiet der Klinik und Poliklinik für Kinder- und Jugendpsychiatrie und 
-psychotherapie befasst sich mit der Diagnostik, Therapie und Prävention psychischer sowie 
psychosomatischer Krankheiten bei Kindern, Jugendlichen sowie Heranwachsenden. Die Pa-
tienten stehen im Mittelpunkt und werden durch ein qualifiziertes, fachübergreifendes Team 
gezielt behandelt. Die Klinik verfügt entsprechend ihren klinischen Schwerpunkten über eine 
geschlossene Akut- und Krisenstation, eine offene Psychotherapiestation, eine Essgestörten-
Station, eine Tagesklinik für Jugendliche, eine Familientagesklinik für Kinder bis 11 Jahre und 
eine Familientagesklinik für essgestörte Jugendliche mit insgesamt 35 stationären und 20 tages-
klinischen Plätzen sowie eine Institutsambulanz.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Psychologe (w/m/d)
zunächst befristet zu besetzen. 
Ziel der Tätigkeit ist es, einen fundierten Einblick in neurowissenschaftliche und klinische For-
schung zu kinder- und jugendpsychiatrischen Störungsbildern insbesondere im Bereich Such-
terkrankungen im Kindes- und Jugendalter zu vermitteln. 
Sie arbeiten an der Schnittstelle zwischen klinischer Diagnostik und Therapie von suchter-
krankten Jugendlichen und Erforschung von biologischen (neurohormonellen/epigenetischen) 
Mechanismen der Abhängigkeitsvulnerabilität. Es sind feste Anteile in der projektnahen Kran-
kenversorgung und in der Forschung vorgesehen. An der Klinik für Kinder- und Jugendpsychi-
atrie und -psychotherapie arbeiten verschiedene Arbeitsgruppen und Forschungsverbünde zu 
Themen von eher grundlagenwissenschaftlicher Ausrichtung bis hin zu engem klinischen Be-
zug zusammen und nutzen dabei auch zahlreiche Kooperationen im In- und Ausland (weitere 
Informationen finden Sie unter www.kjp-dresden.de ). 
Ihr Profil: 
• abgeschlossenes Studium der Psychologie (Master bzw. Diplom) 
• Master oder Diplomarbeit im Bereich der biologisch-psychiatrischen Forschung unter Ver-
wendung molekularbiologischer/genetischer Methoden/Daten 
• Interesse an wissenschaftlicher Arbeit (Promotion) mit Bezug zu kinder- und jugendpsychiat-
rischen Themen und an neurowissenschaftlicher Forschung 
• sehr gute Kenntnisse der statistischen Datenanalyse (z. B. multivariate Datenanalyse, Mehre-
benenanalyse) 
• Kenntnisse in der Datenaufbereitung, -kontrolle, -analyse und -verwaltung 
• sehr gute EDV-Kenntnisse, insbesondere der Textverarbeitung, der Tabellenkalkulation (EX-
CEL), der Datenanalyse (SPSS) und der grafischen Darstellung 
• sehr gute Englisch-Kenntnisse 
• überdurchschnittliche Kommunikations- und Organisationsfähigkeiten 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Tätigkeit in einer führenden Forschungseinrichtung mit der Möglichkeit bei einer großen 
Therapie- und Biomarkerstudie (klinische, epigenetische, molekularbiologische Methoden) 
mitzuwirken 
• Umsetzung eigener Ideen und Mitarbeit in einem innovativen interdisziplinären Team und 
im Rahmen von Kooperationen mit Arbeitsgruppen im In- und Ausland 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 15.04.2019 unter der Kennziffer KJP0919502 zu. Vorabinformationen erhalten 
Sie telefonisch von Frau Dr. Yulia Golub unter 0351-458-7185 oder per E-Mail: kjpbewerbungen@
uniklinikum-dresden.de 
Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höchstem 
Versorgungsniveau an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab. Die Klinik und 
Poliklinik für Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie (VTG-Chirurgie) vereint das gesamte Spektrum 
der Allgemein-, Viszeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie. Minimalinvasive Operationstechniken in-
klusive der Roboterchirurgie und das gesamte Spektrum der endovaskulären Chirurgie sind in die 
Behandlungskonzepte integriert. Jährlich werden in unserer Klinik ca. 3.100 Patienten stationär 
behandelt. Die Klinik verfügt über 115 Betten (verteilt auf 4 Stationen und einen Tagesbereich), 18 
ITS-Betten sowie 8 Operationssäle und ist mit der neusten Medizintechnik ausgestattet.
Zum 01.05.2019 ist eine Stelle als 
Referent des Klinikdirektors (w/m/d)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 18 Monate im Rahmen einer Mutterschutz- und 
Elternzeitvertretung zu besetzen. Eine Teilzeitbeschäftigung ist ebenfalls möglich. 
Als Referent des Klinikdirektors erwartet Sie ein abwechslungsreiches und anspruchsvolles Auf-
gabengebiet. Sie unterstützen den Klinikdirektor in verschiedenen administrativen Aufgaben 
wie Protokollführung, inhaltliche Vor-und Nachbereitung von Terminen und von Schriftverkehr 
sowie bei der Koordination von Personalangelegenheiten und Auswertung von Controllingdaten. 
Zudem wirken Sie eigenverantwortlich bei klinikspezifischen Projekten mit. 
Darüber hinaus übernehmen Sie die Funktion des Qualitätsmanagementbeauftragten der Kli-
nik und sind für den Ausbau und die Koordination des Qualitätsmanagementsystems zustän-
dig. Dies umfasst die Pflege und Weiterentwicklung des Organisationshandbuches der VTG 
(AENEIS), die Implementierung von Standards, die Überprüfung und Weiterentwicklung von 
Prozessen, die Teilnahme an internen Audits und Zertifizierungen sowie die Überwachung des 
Beschwerdemanagementsystems inkl. der Ableitung von Maßnahmen. Die Organisation von 
Fort-und Weiterbildungsveranstaltungen sowie wissenschaftlichen Symposien gehört ebenso 
zu Ihrem Tätigkeitsfeld, wie die Koordination und Weiterentwicklung der Öffentlichkeitsarbeit 
der Klinik einschließlich der Pflege der Homepage. 
Ihr Profil: 
• abgeschlossenes wirtschaftswissenschaftliches BA-oder FH-Studium, z.B. im Gesundheitsma-
nagement mit der Vertiefung Gesundheitsökonomie oder vergleichbarer Qualifikation 
• Kenntnisse im Qualitätsmanagement (DIN ISO 9001:2015) 
• anwendungssichere EDV-Kenntnisse, anwendungssicherer Umgang mit MS-Office und ande-
rer moderner Büro- und Kommunikationstechnik 
• ausgeprägtes Organisationstalent 
• sehr gute Kommunikationsfähigkeiten, Serviceorientierung, niveauvolle Umgangsform 
• Integrations- und Kooperationsfähigkeit, sicheres Auftreten und Sozialkompetenz, Loyalität 
• Teamfähigkeit und Durchsetzungsvermögen, Motivation und Leistungsfähigkeit 
• Kenntnisse in der Organisation und Struktur eines Maximalversorgers sind erwünscht 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 
Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 05.04.2019 unter der Kennziffer VTG0719523 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Herr Prof. Dr. med. Jürgen Weitz unter 0351-458-2742 oder per E-Mail: vtg.direk-
tor@uniklinikum-dresden.de 
Das Forschungszentrum für Regenerative Therapien Dresden (CRTD) gehört zu den weltweit 
führenden RegMed-Zentren und bildet die Schnittstelle zwischen Grundlagenforschung sowie 
klinischer Anwendung. Ziel des CRTD ist es, das Selbstheilungspotential des Körpers zu erfor-
schen und völlig neuartige, regenerative Therapien für bisher unheilbare Krankheiten zu ent-
wickeln. Die Forschungsschwerpunkte konzentrieren sich auf Hämatologie und Immunologie, 
Diabetes, neurodegenerative Erkrankungen, Knochen- und Knorpelersatz sowie Herz-Kreislauf-
Erkrankungen.
Zum 01.06.2019 ist eine Stelle als 
Fremdsprachensekretär (w/m/d)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 15 Monate im Rahmen einer Mutterschutz- und 
Elternzeitvertretung zu besetzen. 
Im Rahmen Ihrer Tätigkeit Sie sind verantwortlich für die administrative Koordination von drei 
Forschungsgruppen des CRTD, inklusive der Terminplanung und –koordination, der Postbear-
beitung, des Telefondienstes, der anfallenden Korrespondenz (v.a. auf Englisch) und der Büro-
organisation. Die Betreuung von ausländischen Gästen und Mitarbeitern/-innen/Studierenden, 
die Planung und Verwaltung von Daten sowie die Reiseorganisation gehören ebenso zu Ihrem 
Aufgabengebiet wie die eigenständige Recherche, die Budgetverwaltung und die Beschaffung. 
Weiterhin sind Sie verantwortlich für die Kommunikation mit Drittmittelgebern und die Bear-
beitung von Personalangelegenheiten inklusive Ausschreibungs- und Einstellungsformalitäten. 
Ihr Profil: 
• abgeschlossene Ausbildung als Fremdsprachensekretär/in oder in einem ähnlich geeigneten 
Beruf mit gleichwertigen Kenntnissen und Erfahrungen 
• sehr gute Englischkenntnisse in Wort und Schrift 
• ausgezeichnete PC-Kenntnisse (MS-Office, Internet, SAP) 
• durchsetzungs- und kommunikationsstark 
• interkulturelle Kompetenz Organisationstalent und hohe Teamfähigkeit 
• analytisches Denken und Offenheit für neue Ideen 
• zielorientiertes und systematisches Arbeiten 
• Berufserfahrung im universitären Umfeld und Kenntnisse im Arbeitsrecht sind erwünscht 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
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• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 31.03.2019 unter der Kennziffer CRT0719529 zu. Vorabinformationen erhalten 
Sie telefonisch von Frau Kristin Baues unter 0351-210-463701 oder per E-Mail: kristin.baues@tu-
dresden.de
Das Institut für Physiologische Chemie versucht stets einen attraktiven, innovativen Lehrplan 
für die Medizinstudenten anzubieten und strebt die internationale Forschung an. Schwerpunkte 
liegen in den verschiedenen Zellarten, Keimzellen sowie der Biochemie.
Zum 01.05.2019 ist eine Stelle als 
Fremdsprachensekretär (w/m/d)
in Vollzeitbeschäftigung im Rahmen einer Mutterschutz- und Elternzeitvertretung, befristet für 
zunächst 20 Monate zu besetzen. 
Sie sind zentrale/r Ansprechpartner/in des Institutes für Physiologische Chemie und zu Ihren 
Aufgaben gehören u.a. die Erledigung der anfallenden Korrespondenz auf Deutsch und Eng-
lisch, die institutsinterne Konten- und Buchführung mit Budgetüberwachung, Handkassen-
verwaltung, die Vor- und Nachbereitung von Besprechungen und Konferenzen, die Personal-, 
Material- und Geräteplanung mit entsprechender Unterlagenbearbeitung sowie die Bestellung 
von Labor- und Verbrauchsmaterial mit Hilfe von SAP. Ihr Aufgabengebiet umfasst zudem die 
Terminplanung und -überwachung für den Institutsdirektor, die Beantragung und Abrechnung 
der Dienstreisen, die Betreuung der internationalen Mitarbeiter an unserem Institut (Hilfe bei 
Formularen, Übersetzungen etc.), die administrative Unterstützung der FACS Core Facility des 
Medizinisch-Theoretischen Zentrums und des Lehrbeauftragten bei studentischen Angelegen-
heiten, sowie eine Reihe weiterer organisatorischer und administrativer Tätigkeiten. 
Ihr Profil: 
• abgeschlossene Berufsausbildung als Fremdsprachensekretär/in oder in einem äquivalenten 
kaufmännischen Beruf 
• sehr gute schreibtechnische und organisatorische Fähigkeiten 
• sichere Beherrschung der englischen und deutschen Sprache in Wort und Schrift 
• sehr gute EDV-Kenntnisse, sicherer Umgang mit MS Office-Anwendungen und anderer mo-
derner Büro- und Kommunikationstechnik, SAP-Kenntnisse sind von Vorteil 
• sehr gute Kenntnisse der Büro- und Arbeitsorganisation, ausgeprägtes Zeitmanagement 
• Fähigkeit zur selbstständigen und verantwortungsbewussten Arbeit, ausgeprägte Team- und 
Kommunikationsfähigkeit, freundliches Auftreten, Flexibilität, Loyalität 
• mehrjährige Berufserfahrung ist von Vorteil 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem dynamischen, freundlichen und in-
ternationalen Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblichen Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 31.03.2019 unter der Kennziffer PCH0719526 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Herrn Prof. Rolf Jessberger unter 0351-458-6446 oder per E-Mail: rolf.jessberger@
tu-dresden.de 
Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höchs-
tem Versorgungsniveau an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab. Es ver-
eint 26 Fachkliniken, 14 interdisziplinäre Zentren und vier Institute, die eng mit den klinischen 
und theoretischen Instituten der Medizinischen Fakultät zusammenarbeiten. Auf der Station 2 
der Klinik für Neurologie des Universitätsklinikums Dresden (Zertifizierte überregionale Stroke 
Unit nach Deutscher Gesellschaft Schlaganfall) werden hauptsächlich Patienten mit neurovas-
kulären Erkrankungen wie Hirninfarkt und Hirnblutung überwacht und betreut. Zusätzlich 
werden Patienten mit Myo- und Neuropathien, entzündlichen Erkrankungen des Hirns und der 
Nerven und verschiedenen Epilepsiesyndromen behandelt.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt suchen wir Sie als 
Pflegekräfte/Fachpflegekräfte Neurologie - Stroke Unit (w/m/d)
unbefristet in Vollzeit- oder Teilzeitbeschäftigung. 
Als Gesundheits- und Krankenpfleger/-in betreuen und pflegen Sie Patienten auf der Stroke Unit. 
In professionsübergreifender Zusammenarbeit mit anderen Berufsgruppen und Kooperations-
partnern beraten, betreuen und unterstützen Sie Patienten im Sinne einer ganzheitlichen Pflege 
nach den Standards der Versorgung von Schlaganfallpatienten. Weitere Aufgaben sind z.B. Ihre 
Mitwirkung bei diagnostischen und therapeutischen Maßnahmen sowie die psychosoziale Be-
treuung. 
Ihr Profil: 
• erfolgreicher Berufsabschluss als Gesundheits- und Krankenpfleger/in 
• Berufserfahrungen im Bereich der Neurologie (Stroke Unit) ist wünschenswert 
• Einsatzbereitschaft im Wechselschichtdienst 
• Fähigkeit zur Selbstreflektion und ein hohes Maß an Verantwortungsbereitschaft 
• soziale Kompetenz, sehr gutes Kommunikationsverhalten 
• gute Organisationsfähigkeit 
• hohe Belastbarkeit, Zuverlässigkeit und Engagement
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen; Teilzeitbeschäftigung ist möglich 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützen 
Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert.
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 30.04.2019 unter der Kennziffer ZIM0119537 zu. Vorabinformationen erhalten 
Sie telefonisch von Katrin Mattern unter 0351-458-3385 oder per E-Mail: zim-bewerbung.psd@
uniklinikum-dresden.de 
Die Klinik und Poliklinik für Urologie bietet Expertenwissen und hoch entwickelte Behand-
lungsmethoden in allen Bereichen der Urologie an. Gut ausgestattete Fachbereiche gewährleis-
ten eine moderne und umfassende Behandlungsmöglichkeit der Patienten. Neben drei schwer-
punktorientierten Stationen verfügt die Klinik über eine Intensivstation.
Zum 01.05.2019 ist eine Stelle als 
Medizinischer Fachangestellter (w/m/d)
in Vollzeit- oder Teilzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate im Rahmen einer Mut-
terschutz- und Elternzeitvertretung zu besetzen. 
Zu Ihren Aufgaben gehören die Organisation von Patientenaufnahmen, die Betreuung der Pa-
tienten und die Vorbereitung von Patientenbehandlungen sowie die Organisation des Sprech-
stundenablaufes. Die Mithilfe bei diagnostischen und therapeutischen Maßnahmen, die Des-
infektion, Reinigung und Sterilisation von Instrumenten und Geräten, Blutentnahmen für 
Laboruntersuchungen, Messung von Vitalfunktionen und das Schreiben von Behandlungs- und 
Untersuchungsberichten zählen ebenso zu Ihrem Aufgabespektrum. Weiterhin sind Sie verant-
wortlich für die Organisation und Pflege der Patientendokumentationen, die Mitwirkung bei 
Büro-, Verwaltungs- und Abrechnungsarbeiten, der Entgegennahmen von Telefongesprächen, 
der Telefonvermittlung sowie die Terminplanung und die Terminüberwachung. 
Ihr Profil: 
• abgeschlossene Ausbildung entsprechend dem Berufsbild 
• perfekte EDV-Kenntnisse, sicherer Umgang mit Datenbanken und Abrechnungsmodalitäten 
• gute medizinische Vorkenntnisse 
• Verständnis für medizinische Vorgänge 
• Englischkenntnisse sind von Vorteil 
• Grundkenntnisse des Arzneimittelgesetzes 
• Organisationstalent, Teamfähigkeit, Verantwortungsbewusstsein, selbstständiges Arbeiten, 
Kommunikations- und Vermittlungsfähigkeit, Zuverlässigkeit, Flexibilität 
• Einsatzbereitschaft und Freude im Umgang mit Patienten 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangebote, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten – teilweise an 
unserer Carus Akademie - mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützen 
Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 31.03.2019 unter der Kennziffer URO0119506 zu. Vorabinformationen erhalten 
Sie telefonisch von Frau Grit Hartmann unter 0351-458-3690 oder per E-Mail: grit.hartmann@
uniklinikum-dresden.de 
Die Klinik und Poliklinik für Urologie bietet Expertenwissen und hoch entwickelte Behand-
lungsmethoden in allen Bereichen der Urologie an. Gut ausgestattete Fachbereiche gewährleis-
ten eine moderne und umfassende Behandlungsmöglichkeit der Patienten. Neben drei schwer-
punktorientierten Stationen verfügt die Klinik über eine Intensivstation.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Medizinischer Fachangestellter (w/m/d)
in Vollzeit- oder Teilzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen. 
Zu Ihren Aufgaben gehören die Organisation von Patientenaufnahmen, die Betreuung der Pa-
tienten, die Erfassung von Patientendaten und die Vorbereitung von Patientenbehandlungen 
sowie des Sprechstundenablaufes, die Unterstützung bei diagnostischen und therapeutischen 
Maßnahmen, Blutentnahmen für Laboruntersuchungen, Messung von Vitalfunktionen, Desin-
fektion, Reinigung und Sterilisation von Instrumenten und Geräten sowie das Schreiben von 
Behandlungs- und Untersuchungsberichten. Die Pflege und Organisation von Patientendoku-
mentationen, Mitwirkung bei Büro-, Verwaltungs- und Abrechnungsarbeiten, Entgegennahme 
von Telefongesprächen, Telefonvermittlung, Terminplanung und -Überwachung zählen ebenso 
zu Ihrem Aufgabenspektrum. 
Ihr Profil: 
• erfolgreich abgeschlossene Ausbildung entsprechend dem Berufsbild 
• perfekte EDV-Kenntnisse, sicherer Umgang mit Datenbanken und Abrechnungsmodalitäten 
• gute medizinische Vorkenntnisse sowie Verständnis für medizinische Vorgänge 
• Englischkenntnisse sind von Vorteil 
• Grundkenntnisse des Arzneimittelgesetzes 
• Organisationstalent, Teamfähigkeit, Verantwortungsbewusstsein, selbständiges Arbeiten, sehr 
gutes Kommunikationsverhalten und soziale Kompetenz 
• Zuverlässigkeit, Flexibilität, Einsatzbereitschaft und Freude am Umgang mit Patienten
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Tätigkeit in der medizinisch führenden Forschung, Lehre und Krankenversorgung verbunden 
mit einem hochspezialisierten Arbeitsumfeld 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 
Altersvorsorge 
• berufsorientierten Fort- und Weiterbildung mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte 
online bis zum 15.04.2019 unter der Kennziffer URO0119505 zu. Vorabinformationen erhalten 
Sie telefonisch von Frau Grit Hartmann unter 0351-458-3690 oder per E-Mail: grit.hartmann@
uniklinikum-dresden.de 
Das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden bietet medizinische Betreuung auf höchs-
tem Versorgungsniveau an und deckt das gesamte Spektrum der modernen Medizin ab. Es ver-
eint 21 Fachkliniken, neun interdisziplinäre Zentren und drei Institute, die eng mit den klini-
schen und theoretischen Instituten der Medizinischen Fakultät zusammenarbeiten. Mit 1.295 
Betten und 141 Tagesplätzen ist es das größte Krankenhaus der Stadt und zugleich das einzige 
Krankenhaus der Maximalversorgung in Ostsachsen.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als 
Logopäde (w/m/d)
Abteilung Phoniatrie und Audiologie
in Teilzeitbeschäftigung mit 30 Wochenstunden, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen. 
Ihr Aufgabengebiet umfasst die Befunderhebung, Diagnostik und Therapie von Stimm-, Sprach-, 
Sprech- und Schluckstörungen. Ihnen obliegt die logopädische Betreuung der stationären und 
ambulanten Patienten des Uniklinikums mit den verschiedensten Krankheitsbildern in der Ab-
teilung Phoniatrie und Audiologie. Zu Ihren weiteren Arbeitsaufgaben gehört die Betreuung von 
Hospitanten/innen der Logopädie während ihrer praktischen Ausbildung sowie die Mitarbeit/
Unterstützung bei wissenschaftliche Aufgaben. 
Ihr Profil: 
• abgeschlossene Ausbildung Logopäde/Logopädin oder andere den Anforderungen entspre-
chende fachspezifische Ausbildung 
• idealerweise verfügen Sie über Erfahrungen in der Therapie neurologischer Patienten in der 
klinischen Schluckdiagnostik und in der Schlucktherapie 
• eigenverantwortliche, gewissenhafte und strukturierte Arbeitsweise 
• einfühlsam, teamfähig, kommunikativ, flexibel, motiviert und engagiert 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• fundierten Einarbeitung in das komplexe Aufgabengebiet 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen interdisziplinären Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten – teilweise an 
unserer Carus Akademie - mit individueller Planung Ihrer beruflichen Karriere 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützen 
Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 14.04.2019 unter der Kennziffer HNO0119558 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Lydia Mehlhorn-Wappler unter 0351-458-3116 oder per E-Mail: Lydia.Mehlhorn@
uniklinikum-dresden.de 
Die Klinik und Poliklinik für Hals-, Nasen- und Ohrenheilkunde am Universitätsklinikum Dres-
den ist eine der führenden Kliniken bei der Versorgung mit implantierbaren Hörsystemen in 
den östlichen Bundesländern. Das an die HNO-Klinik angebundene Sächsische Cochlear Im-
plant Center (SCIC) zählt zu einem der größten CI- Zentren in der Bundesrepublik Deutschland. 
Hier werden Patienten betreut, die aufgrund einer hochgradigen Schwerhörigkeit mit einem 
implantierbaren Hörsystem versorgt werden. Grundlage ist eine integrierte Versorgung von 
schwerhörigen Patienten von der Voruntersuchung, über die Implantation bis zur Rehabilitation 
und Nachsorge durch ein interdisziplinäres Team.
Zum nächstmöglichen Zeitpunkt ist eine Stelle als
Hörimplantattechniker, CI-Techniker (w/m/d)
in Vollzeitbeschäftigung, befristet für zunächst 12 Monate zu besetzen. 
Der Schwerpunkt der Tätigkeit liegt im Bereich der Anpassung von Sprachprozessoren nach 
Cochlea Implantationen sowie der Anpassung anderer implantierbarer Hörsysteme bei Erwach-
senen und Kindern. Das Aufgabengebiet umfasst die Beratung von Patienten vor der Entschei-
dung für ein Hörimplantat im Hinblick auf Technik und Zubehör, die Durchführung von intra-
operativen Messungen und die Anpassung von Hörimplantaten und Hörsystemen sämtlicher 
Hersteller. Die Erfassung und Auswertung von Daten gehören zum täglichen Arbeitsfeld genauso 
wie die Mitarbeit in der Forschung und Lehre. 
Ihr Profil: 
• Abschluss als Hörgeräteakustiker oder abgeschlossenes Fachhochschulstudium (Elektrotech-
nik, Medizintechnik, Physik o.ä.) mit Erfahrung in der audiologischen Funktionsdiagnostik 
oder entsprechende spezifische Qualifikation im Bereich der Hörgeräteakustik oder vergleich-
bare fachspezifische Ausbildung 
• Expertise in der Betreuung hörgeschädigter Patienten 
• Erfahrung im Bereich der CI-Versorgung 
• Fachkenntnisse in der Messtechnik 
• Kenntnisse in Akustik, Audiologie und Hörsystemanpassung sind von Vorteil 
• Englisch in Wort und Schrift 
• selbständige, gewissenhafte und eigenverantwortliche Arbeitsweise 
• einfühlsam, teamfähig, kommunikativ 
Wir bieten Ihnen die Möglichkeit zur: 
• Umsetzung von eigenen Ideen und der Arbeit in einem innovativen Team 
• Vereinbarung von flexiblen Arbeitszeiten, um die Verbindung von Familie und Beruf in die 
Realität umzusetzen 
• Betreuung Ihrer Kinder durch Partnerschaften mit Kindereinrichtungen in der Nähe des Uni-
versitätsklinikums 
• Nutzung von betrieblichen Präventionsangeboten, Kursen und Fitness in unserem Gesund-
heitszentrum Carus Vital 
• Teilnahme an berufsorientierten Aus-, Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten in unserer Ca-
rus Akademie 
• Vorsorge für die Zeit nach der aktiven Berufstätigkeit in Form einer betrieblich unterstützten 
Altersvorsorge 
• Nutzung unseres Jobtickets für die Öffentlichen Verkehrsmittel in Dresden und Umland 
Schwerbehinderte sind ausdrücklich zur Bewerbung aufgefordert. 
Wir bitten Sie, sich vorzugsweise online zu bewerben, um so den Personalauswahlprozess 
schneller und effektiver zu gestalten. Selbstverständlich bearbeiten wir auch Ihre schriftlichen 
Bewerbungen (mit frankiertem Rückumschlag), ohne dass Ihnen dadurch Nachteile entstehen. 
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen, diese senden Sie uns bitte on-
line bis zum 15.04.2019 unter der Kennziffer HNO0219478 zu. Vorabinformationen erhalten Sie 
telefonisch von Dominique Kronesser unter 0351-458-2308 oder per E-Mail: Dominique.Krones-
ser@uniklinikum-dresden.de 
Fokus Forschung
Die Rubrik »Fokus Forschung« infor-
miert regelmäßig über erfolgreich ein-
geworbene Forschungsprojekte, die 
von der Industrie oder öffentlichen Zu-
wendungsgebern (BMBF, DFG, SMWK 
usw.) finanziert werden. 
Neben den Projektleiterinnen und 
Projektleitern stellt das UJ die For-
schungsthemen, den Geldgeber und 
das Drittmittelvolumen kurz vor. In 
der vorliegenden Ausgabe des UJ sind 
die der Verwaltung angezeigten und 
von den öffentlichen Zuwendungsge-
bern begutachteten und bestätigten 
Drittmittelprojekte Mitte März 2019 
aufgeführt.
Verantwortlich für den Inhalt ist das 
Sachgebiet Forschungsförderung.
BMBF-Förderung:
Prof. Dr. Thomas Köhler, Medienzent-
rum und Institut für Berufspädagogik 
und Berufliche Didaktiken, 764,9 TEUR, 
Laufzeit 03/19 – 02/22
Prof. Dr. Catalin Stefan, Institut für Ab-
fall– und Kreislaufwirtschaft, GREAT, 
95,6 TEUR, Laufzeit 03/19 – 08/21
Bundes-Förderung: 
Dr. Frank Pankotsch, Sartup Service 
Wissenschaftseinrichtung – dresden 
exists, 100 TEUR, Laufzeit 03/19 – 08/19
Prof. Dr. Christina Dornack, Institut für 
Abfall– und Kreislaufwirtschaft, abono-
CARE, 431,3 TEUR
Prof. Dr. John Grunewald, Institut für 
Bauklimatik, ErdEisII, 156,8 TEUR. 
Laufzeit 03/19 – 02/22
Prof. Dr. Wolfgang Lippmann, Institut 
für Energietechnik, NEUS, 438,1 TEUR, 
Laufzeit 03/19 – 02/22
Prof. Dr. Richard Stroetmann gemeinsam 
mit Prof. Dr. Jens Otto, Institut für Stahl– 
und Holzbau und Institut für Baube-
triebswesen, Adaptive Gebäudestruktu-
ren, 402,4 TEUR, Laufzeit 01/19 – 01/21
AiF-Förderung:
Prof. Dr. Christina Dornack, Institut für 
Abfall– und Kreislaufwirtschaft, P2M, 
190 TEUR, Laufzeit 01/20 – 12/22
Prof. Dr. Niels Modler, Institut für 
Leichtbau und Kunststofftechnik, HY-
FOTOOL, 190 TEUR, Laufzeit 04/19 – 
09/21
Prof. Dr. Berthold Schlecht, Institut für 
Maschinenelemente und Maschinen-
konstruktion, SSchwenk–Dyn, 215,2 
TEUR, Laufzeit 01/19 – 04/21
Prof. Dr. Ansgar Schulz, Professur für 
Entwerfen und Konstruieren, Nicht-
rostender Stahl- und Brückenbau, 21,2 
TEUR, Laufzeit 01/19 – 06/21
Prof. Dr. Michael Stintz, Institut für Ver-
fahrenstechnik und Umwelttechnik, 
NANOPIG, 221,1 TEUR, Laufzeit 03/19 – 
02/21
Prof. Dr. Bernhard Weller, Institut für 
Baukonstruktion, COOLGLASS, 189,39 
TEUR, Laufzeit 03/19 – 02/21
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Zugehört
Ein warmer Vormittag im Frühling 
2003, ein Druck auf den Einschalter, ein 
Dreh am Laustärkeregler: Aus zwei mal 
120 Watt vibrieren die Saiten von vier 
Akustik-Gitarren. Ein Rocker röhrt rau 
»Walk away if you want to …«. Tausen-
de Kehlen kreischen ekstatisch. Und ich 
mit. Minutenlang. In meiner Studen-
tenmansarde. Ich hatte keinen Grund 
wegzurennen. Ich hatte soeben meine 
Kowi-Abschlussprüfung bestanden. 
Was da aus meiner Stereoanlage über 
die Dächer der Dresdner Neustadt don-
nerte, war die Akustik-Version von »Two 
steps behind« der britischen Hardrock-
Band Def Leppard. Von der Bonus-CD 
»Acoustic in Singapore« zum Album 
»Slang« von 1996. Nicht mehr ganz neu, 
aber irgendwie zeitlos. Schon damals.
Der Song erschien erstmals 1992 – als 
Single-Auskopplung des Erfolgsalbums 
»Adrenalize« und war, mit Streichern 
verstärkt, ein Soundtrack von »Last Ac-
tion Hero« mit Arnold Schwarzenegger 
(1993). Die seltener zu hörende Electric-
Version folgte 1993 auf dem Album »Retro 
Active«. Mir persönlich geht die Akustik-
Live-Version aus Singapore am meisten 
unter die Haut. Die Scheibe liegt des-
halb immer noch ganz oben in meinem 
CD-Regal. Und spielt in euphorischen 
Momenten hin und wieder in meinem 
CD-Spieler. Nur nicht mehr ganz so laut. 
Wegen der Nachbarn. Denn inzwischen 
bin ich in ein ruhigeres Viertel gezogen.
Aber kürzlich wurde es wieder etwas 
lauter. Ich fand eine weitere Version 
dieses Songs zufällig im Internet. Mit 
neun Akustik-Gitarren und einem gol-
denen Pailetten-Kleid: mit Def Lepp-
ard und Taylor Swift. Gemeinsam auf 
einer Bühne. British Hard-Rock meets 
American Country. 2008 in Nashville/
Tennessee. Satter Gitarrensound und 
ein zarter Hingucker. Nicht mehr ganz 
neu, aber irgendwie zeitlos. Damals 
wie heute. Zu sehen als Clip auf youtu-
be oder als kompletter Showmitschnitt 
von CMT: Crossroads auf DVD. Aber das 
ist schon wieder ein neues »Zugehört« 
wert ... Thomas Scheufler
❞Was hören Sie derzeit gern? Stellen Sie Ihre Lieblingsscheibe im UJ kurz 
vor! Unter allen Einsendern verlosen wir 
zum Jahresende eine CD.
Def Leppard: »Slang« (Universal, 1996).
... und plötzlich positiv
Zugesehen: Im Schweizer Drama »Vakuum« mit Barbara Auer wird eine Ehe nach 35 Jahren neu definiert
Andreas Körner
Ihre Ehe ist gut. Einfach gut. Auch 
nach 35 gemeinsamen Jahren und 
zwei erwachsenen Töchtern haben 
Meredith und André für den anderen 
eine morgendliche Neckerei parat, ein 
albernes Frotzeln. Man schaut zu und 
weiß: Es stimmt zwischen diesem 
Paar. So, als sei es Teil des Liebesspiels, 
färbt der Mann seiner Frau später die 
grauen Haaransätze heraus. Wenn sie 
richtigen Sex haben, schwebt noch 
kein Noch im Schlafzimmer. Dreiein-
halb Jahrzehnte – das muss gefeiert 
werden! Meredith und André dichten 
schon mal Einladungstexte.
Ihre Diagnose ist hart. Einfach 
hart. Meredith erfährt nach einer 
Blutspende, dass sie mit dem HIV-Vi-
rus infiziert ist. Was nicht sein kann, 
ist es doch. Das Verdrängen setzt ein, 
dann der Schock, bald die Frage: Wie 
habe ich mich infiziert? Meredith 
forscht nach. Wäre es doch »nur« eine 
verseuchte Bluttransfusion bei Andrés 
Routine-OP gewesen, doch nein, ihr 
Mann geht ins Bordell. Sieht andere 
Bilder als sie. Wieder setzt das Ver-
drängen ein, dann der Schock und die 
Frage: Wie gehe ich jetzt damit um? 
Wie wir?
»Vakuum« beschreibt mehr als im 
Titel den Zwischenstand einer Ehe, den 
Aggregatzustand einer manifestierten 
Beziehung, die sich nicht so einfach 
pulverisieren kann. Denn die Schwei-
zer Regisseurin Christine Repond geht 
den schwierigeren Weg, dringt so prä-
zise wie einfühlsam in die komplexen 
Texturen einer Langzeitpaarung ein. 
Was 35 Jahre einfach gut war, kann 
nicht plötzlich schlecht werden, auch 
wenn es sich so anfühlt. Und schlech-
ter. Weil Vertrauen bricht. 
Meredith taumelt, doch sie fällt nicht. 
Sie bekommt sich noch zu greifen. Ist es 
die Angst vor der Einsamkeit? Ist es die 
Scheu vor ultimativer Erschütterung 
und Druck durch die Töchter? Was Bar-
bara Auer hier spielt und handwerklich 
wie körperlich leistet, ist exzellent und 
zeugt von tiefem Vertrauen in die Ge-
schichte, die anders ausgehen könnte, 
vielleicht sogar müsste. Doch das wäre 
ein Muster ohne Wert. Heinrich Hun-
ger-Bühler ist Barbara Auer ein konge-
nialer Partner, weil er seine Figur dazu 
herausfordert, in Konturen zu reagieren.
Der Film erinnert an das letztjähri-
ge Drama »Alles ist gut«, das in Zeiten 
schneller Antworten auf Kampagnen-
fragen Leerräume besetzte, einer jun-
gen Frau nach einem Missbrauch die 
reine Opferrolle verweigerte. In »Vaku-
um«, eine Generation später also, müs-
sen es die Eltern auch nicht besser wis-
sen oder können. 
Es ist kein Diskussionsbeitrag, es ist 
Kino, so sinnlich wie aufwühlend. 
❞»Vakuum« läuft im  Kino in der Fabrik.
Barbara Auer in ihrer exzellent gespielten Rolle als Meredith. Foto: realfiction
»Die Bühne« sucht  
persönliche Geschichten
Wissen Sie noch, wann Sie politisch ge-
worden sind? Was hat Sie bewegt? Möch-
ten Sie die Welt verändern oder sollen das 
andere machen? Oder haben Sie sich gar 
von der Politik abgewandt? »Die Bühne 
– das Theater der TU Dresden« sucht per-
sönliche Geschichten, Anekdoten und 
Anliegen für das Festival »Als ich poli-
tisch wurde und was ich dann machte«. 
Es soll gemeinsam mit dem Projektthea-
ter Dresden organisiert werden und Ende 
des Jahres stattfinden. UJ
❞Weitere Informationen unter:  festival@die-buehne.tu-dresden.de
Dem Verein etwas zurückgeben
Studium oder Hochleistungs-Short Track? Tom Rietzke stand vor einer schweren Entscheidung
Claudia Trache
Seinen letzten Wettkampf bestritt Tom 
Rietzke Anfang 2018. Das waren die 
Deutschen Meisterschaften im Short 
Track in Dresden, wo er im Mehrkampf 
nochmal Vizemeister werden konnte. 
Der 23-Jährige stand bereits im Kin-
dergartenalter auf Schlittschuhen. Zu-
nächst begann er als Eiskunstläufer. 
»Ich war allerdings nicht so der elegan-
te Läufer. Ich habe mich eher durch 
Schnelligkeit ausgezeichnet«, erinnert 
sich Tom Rietzke mit einem Schmun-
zeln. Seine damalige Trainerin empfahl 
ihm daher zum Short Track zu gehen. 
Auch dieser Sport wird in der Eissport-
halle betrieben. Auf einer 111 Meter lan-
gen Rundbahn geht es rasant zur Sache. 
Schnelligkeit und taktisches Geschick 
sind gefragt. »Das hat mich gleich faszi-
niert. Im Vergleich zum Eisschnelllauf, 
wo man nur gegen die Zeit und einen 
einzelnen Gegner läuft, stehen beim 
Short Track mehrere Sportler an der 
Startlinie. Hier geht es in erster Linie um 
Sieg und die Platzierung. Es ist viel mehr 
Action auf dem Eis. Stürze gehören fast 
schon mit dazu, aber manchmal auch 
etwas Glück«, so der Informatik-Student. 
Im Wintersemester 2016/17 begann 
er sein Informatikstudium an der TU 
Dresden. Damals versuchte er Hochleis-
tungssport und Studium unter einen 
Hut zu bekommen. Die eine oder an-
dere Prüfung hat er auch in dieser Zeit 
abgelegt. »Leistungssport ist eigentlich 
ein Vollzeitjob. Daneben zu studieren ist 
schwer«, so sein Fazit. 
Doch einiges fügte sich auch mit et-
was Glück. So reiste er mit einem Teil 
der deutschen Nationalmannschaft im 
Sommer letzten Jahres, nur wenige Ta-
ge nach einer bestandenen Prüfung, zu 
einem dreimonatigen Trainingsaufent-
halt in die Niederlande. Zu dieser Zeit ge-
hörte er zum erweiterten Olympiateam 
2018. Doch eine Schulterverletzung, die 
er sich bei einem Trainingssturz zuzog, 
machten alle Hoffnungen auf eine even-
tuelle Olympiateilnahme zunichte. »Wie 
groß meine Chance gewesen wäre, die 
Qualifikation für die Olympischen Spie-
le zu schaffen, ist spekulativ. Dennoch 
war diese Verletzung natürlich sehr är-
gerlich«, blickt Tom Rietzke zurück. In 
einem Abwägungsprozess, die nächsten 
Olympischen Spiele 2022 ins Auge zu 
fassen oder sich auf seine Zukunft außer-
halb des Sports, sprich sein Studium zu 
konzentrieren, fiel seine Entscheidung 
letztlich gegen Olympia aus. 
In seiner sportlichen Karriere hat er 
dennoch einiges erreicht und viel erlebt. 
Er war Deutscher Meister und mehr-
facher Deutscher Vizemeister, ist bei 
Weltcups mitgelaufen, war einmal bei 
einer Europameisterschaft dabei. Von 
2013 bis 2015 war er Mitglied der deut-
schen Staffel bei Junioren-Weltmeister-
schaften. Auf den 6. Platz 2013 ist er be-
sonders stolz. »Wir waren damals nach 
Russland die zweitbeste europäische 
Staffel. Das heißt schon etwas.« Seit 
einem Jahr hat er nun mehr Zeit sich 
auf sein Studium zu konzentrieren und 
einiges nachzuholen. Doch dem Short 
Track ist er treu geblieben. Ob Weltcup 
der ganz Großen, Deutschlandcup oder 
Dualer Wettkampf der Jüngsten: Als 
Zeitnehmer sitzt er an der Bande und 
sorgt mit dafür, dass die Wettkämpfe 
geordnet ablaufen können. Oder er ist 
dafür verantwortlich, dass die Zuschau-
er auf den Anzeigetafeln immer über 
die jeweils aktuellen Laufeinteilungen 
oder -ergebnisse informiert sind. All das 
funktioniert computergesteuert. Vor al-
lem wenn er die 11- und 12-Jährigen im 
Wettkampf erlebt, muss er manchmal 
schmunzeln, da er sich an seine eige-
nen ersten Wettkämpfe erinnert oder 
auch an Staffelläufe, wo noch nicht alles 
auf Anhieb klappte und rund lief. 
»Ich habe mich ganz bewusst für das 
Ehrenamt entschieden. Ich möchte 
dem Verein, der mich die ganzen Jahre 
unterstützt hat, etwas zurückgeben. Bei 
den größeren Wettkämpfen laufen ja 
noch meine Sportfreunde aus der Trai-
ningsgruppe, zu denen ich nach wie 
vor Kontakt habe. Auch sie möchte ich 
auf diese Weise unterstützen. Mir ist es 
sehr wichtig, dass sich Short Track ins-
gesamt weiterentwickelt. Dazu möchte 
ich meinen Beitrag leisten«, erzählt Tom 
Rietzke. An der TU Dresden studieren 
übrigens mit Moritz Kreuseler (Maschi-
nenbau), Tobias Pietsch (Verkehrswirt-
schaft) und Leon Kaufmann-Ludwig 
(Wirtschaftsingenieurwesen) drei noch 
aktive Short Tracker. 
Tom Rietzke, Ex-Hochleistungssportler, TUD-Student und heute ehrenamtlich dem Short 
Track verbunden. Foto: Claudia Trache
Exposition im Uniklinikum erinnert an Gottfried Körner
Dem Dresdner Maler und Grafiker ist im Haus 1 eine Ausstellung gewidmet 
»Sein und Empfinden« heißt die neue 
Ausstellung, die seit 19. März im Vor-
standsbereich (Haus 1) des Universitäts-
klinikums Carl Gustav Carus Dresden zu 
sehen ist. Damit würdigt das Klinikum 
den Dresdner Maler, Grafiker und Künst-
ler Gottfried Körner (1927–2015). Zu sehen 
sind 40 Bilder unterschiedlicher Größe, 
davon sieben Aquarelle, 26 Radierungen 
sowie Zeichnungen mit Tusche und Öl-
kreide. »Ich freue mich sehr, dass es uns 
gelungen ist, die Ausstellung zu Ehren 
Gottfried Körners an das Universitäts-
klinikum zu holen«, sagt Prof. Michael 
Albrecht, Medizinischer Vorstand des 
Uniklinikums. Er selbst war lange mit 
dem Künstler befreundet und schätzt die 
Arbeiten Körners. Die Ausstellung gilt als 
erste große Schau nach dessen Tod 2015. 
Zu sehen ist ein Querschnitt durch die 
Schaffenszeit Körners, inklusive einiger 
wichtiger Frühwerke. Ausgewählte Ar-
beiten Gottfrieds Körners befinden sich 
heute unter anderem in den Staatlichen 
Kunstsammlungen Dresden, in der Städ-
tischen Galerie Dresden sowie in den 
Technischen Sammlungen Dresden.
»Gottfried Körner war ein stiller, lie-
benswerter Zweifler, der an die Macht 
der Kunst glaubte und mit seinen Bil-
dern eine Botschaft weitergeben woll-
te«, sagt die Dresdner Galeristin Karin 
Weber. »Er war fasziniert von den atmo-
sphärischen Verwirbelungen der Natur, 
die er in seinen Bildern mit Themen 
der Gegenwart verband«, sagt die lang-
jährige Galeristin und nahe Freundin 
des Künstlers. »Gottfried Körner gehör-
te zur verlorenen Generation, er hatte 
den Traum, mit seiner Kunst die Welt 
zu bespiegeln.« Erstmals nach dem Tod 
Körners 2015 ist nun eine Vielzahl sei-
ner Werke wieder in einer Ausstellung 
zu sehen. »Sein und Empfinden« wurde 
von Körners Witwe Isolda Körner sowie 
seiner Tochter Ulrike Körner auf Einla-
dung des Klinikumsvorstands konzi-
piert. Annechristin Bonß/UJ
❞Die Ausstellung ist ab 20. März und bis 20. September im Haus 1 
(Verwaltungsgebäude), 1. Etage, Fet-
scherstraße 74, 01307 Dresden, zu se-
hen. Sie ist Montag bis Freitag 8 bis 17 
Uhr geöffnet. Der Eintritt ist frei.
Ulrike Körner (l.) und Galeristin Karin Weber. 
 Foto: Annechristin Bonß
